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Hindenvurg an die Heimat.
„Wehre dich, deutsches Heer und deutscheHeimat<

vrr Wortlaut Ser UunügLbung r" Wir stehen in schwerem Karnpfs mit unseren Jem-
den . Wenn zahlenmäßige UeberiegenyeitMein Len Sieg verbürgte , läge Deutschland längst zer¬
schmettert am Boden . Der Feind weiß aber , daß Deutsch¬land und seine Verbündeten mit den Waffen allein nicht
;u besiegen sind . Der Feind weiß , daß der Geist , der
unserer Truppe und unserem Volke innewohnt , uns un¬
besiegbar macht . Deshalb hat er neben dem Kamps gegendi« deutschen Waffen den

Kampf gegen de« deutschen Geist
ausgenommen ; er will unfern Geist vergiften und glaubt,daß auch die deutschen Waffen stumpf werden , wenn der
deutsche Geist zerfressen ist . Wir dürfen diesen Plan des
Feindes nicht leicht nehmen.

Den Feldzug .gegen unseren Geist führt der FeindMit verschiedenen Mittelst ; er überschüttet unsere Frontnicht 'nur mit einem Trommelfeuer der Artillerie , son¬dern auch mit einem Trommelfeuer von be¬drucktem Papier. Seine Flieger werfen nebenBomben, die den Leib töten , Flugblätter ab , die den
Geist töten sollen . Unsere Feldgrauen lieferten an der
Westfront von diesen feindlichen Flugblättern im Mai
84000 , im Juni 120000 und im Juli - 300 000 ab . Eins
gewaltige Steigerung . Im Juli 10000 Giftpfeile täg¬
lich. 10 000 Mal täglich der Versuch , den Einzel¬nen und der Gesamtheit den Glauben an die Gerechtig¬keit unserer Sache und die Kraft und die Zuversicht zudem Endsieg zu nehmen . Dabei können wir damit rech¬nen, daß ein großer Teil der feindlichen Flugblätterdon Uns nicht aufgesunden wird . Der Feind begnügt sichOer nicht nur damit , den Geist unserer Front anzugrei-M , er will vor allen Dingen auch den

Geist in der Heimat vergiften.Er weiß , welche Quellen der Kraft für die Front in derHeimat ruhen - Seine Flugzeuge und Ballone tragenzwar die angehängten Flugschriften nicht weit in unsereHeimat, fern von ihr liegen ja dis Linien , in denen derv« nd vergebens um Waffensieg ringt - Aber der FeindMft , daß mancher Feldgraue das Blatt , das so harmlosMs der Luft heruntergeflattert ist , nach , Hause schickt.

smben, in den Fabriken , auf der Straße . Ahnungslosnehmen Viels Tausende Pen Giftstoff in sich aus ; Taufen -,vsu wird die Last , die der Krieg ihnen ohnehin bringt,« durch vergrößert und der Wille und die Hoffnung aufoeil siegreichen Ausgang des Krieges genommen . Allevwse schreiben dann von ihren Zweifeln an dieFront , und
Wilson , Lloyd George und Clemeuceau reiben sich

die Hände!
^ Feind greift den Geist der Heimat auch sonst noch an.« unsinnigsten Gerüchte, geeignet , unsere innere« Derstandskraft zu brechen , werden in Umlauf gesetzt. Wir
Lenste gleichzeitig in der Schwei ) , in Holland und Däne-

fest . Bon dort breiten sie sich wellenartig über ganzkutWgnd ans . Oder aber sie tauchen gleichzeitig , in un-MMgen Einzelheiten übereinstimmend , in den entlegensten
unserer Heimat aus , in Schlesien , Ostpreußen und

^ llheinland , und nehmen von da aus ihren Weg über das
Heimaigebret . Auch dieses Gift wirkt auf Urlauber

Lv . g^ ßt in Briefen zur Front . Und wieder reiben sich die? ?^ .. dle Hände . Der Feind ist klug . Er weiß für jeden
er Eselchen zu mischen . Die Kämpfer an der Front lockt
M 8 -lugjblaft lautet : „ Deutsche Soldaten ! Es ist eineMMche Lüge , daß die Franzosen die deutschen Gefangenen
k m^ öeln . Wir sind keine Unmenschen . Kommt nur ge-
«ut öjsu-ns herüber ! Hier findet ihr rücksichtsvolle Aufnahme.
Rer

^ ^ Eegung mrd friedlich« Unterkunft .
" Man fragedie tapferen Männer , denen es unter unsäglichen

K , ^ belang , der feindlichen Gefangenschaft zu entrinnen.
hk̂ Keplündert bis -auf das Letzte, im Dr -aht-
AiM

"hue Obdach , durch Hunger und Durst für verräterische
W gefügig gemacht oder durch Schläge und Bedrohung
WTode zum Verrat an den Kameraden - gezwungen,

Transport zur schweren Arbeit von der französischenw Ehrung bespien , mit Unrat beworfen : So sieht in
iw, das Paradies aus , das der Feind* gaukelt.

nachgedruckte Originalbriefevon Ge-
werden abg -eworssn , in denen diese schildern,

Kr - es ihnen - gehe . Gottlob wird es in England und
tH h s^rch auch noch anständige und menschliche Kommandan-

Gefangenerüage -W « SM », tzs syck atzW die Ausnahme.

Und die Briese , die der Feind abwirst , sind nur 3 —4 verschie¬dene . Diese aber sendet er in vielen Tausenden von Exem¬
plaren vervielfältigt.

Kl einmütige schüchtert der Feind ein : „Euer Kampf
ist aussichtslos . Amerika wird Euch den Garaus machen.Eure U-Boote taugen nichts . Wir bauen mehr Schiffe , als
sie versenken . Euer Handel ist vernichtet . Wir sperren Euch
nach dem Kriege die Rohstoffe ab ; dann muß Deutschlands
Industrie verhungern . Eure Kolonien - seht Ihr niemals
wieder . " So klingt es aus seinen Flugblättern , bald
Lockung, bald Drohung.

Me MKS es kn Mr -Mwftett?
Wir haben im Osten den Frieden er¬

zwungen und sind stark genug , es auch im
Westen zu tun , trotz der Amerikaner.

Aber stark und einig müssen wir sein!
Das ist, -wogegen der Feind mit seinen Zetteln und Ge¬

rüchten kämpft . Er will uns den Glauben und die Zuver¬sicht, den Willen und die Kraft nehmen . Warum sucht der
Feind immer noch nach Bundesgenossen rm Kampf gegenuns ? Warum trachtet er , die neutralen Völker zum Kampf
gegen uns zu Pressen ? Weil wir ihm an Kraft gewachsensind . Warum hetzt er schwarze und andere Farbige gegendeutsche Soldaten ? W -e i l er uns vernichten will!

Wieder anderen sagt der Feind : „ Ihr Deutschen , Eure
Regierungsfo -rm ist falsch ! Kämpft gegen die Ho-Henzollern,
gegen den Kapitalismus , helft uns , — der Entente —, Eucheine bessere Siaatsform zu geben !" Der Feind weiß genau,welche Stärke unserem Staat und unserem Kaiserreich
innewohnt . Aber gerade ebendeshalb be¬
kämpft er sie.

Der Feind versucht auch,
alte Wunden im deutsche» Volkskörper

aufzureißen . Mit seinen Flugblättern und durch - Gerüchteversucht er, Zwietracht und Mißtrauen unter den Bundes¬
staaten zu säen . Wir beschlagnahmten am Bodenfee viele
tausende Flugblätter , die nach Bayern geschasst werden und
gegen die Norddeutschen cmfr-eizen sollten . Wa -s der jahr¬
hundertlange Traum der Deutscher: war und was unsereVäter uns erstritten , das deutsche Kaiserreich , wollen sie zer¬stören und Deutschland zur Machtlosigkeit des Dreißigjäh¬rigen Krieges verurteilen.

Auch unsere
Bundesweite

zu unseren Verbündeten will der Feind erschüttern . Er kennt
nicht deutsche Art und deutsches Manneswort . Er selbstopfert seine Verbündeten . Wer Englands Verbün¬deter ist , stirbt daran.

Und schließlich versendet der Feind nicht Len ungefähr¬lichsten seiner in Druckerschwärze getauchten Giftpfeile , wenner Aeußerungen -deutscher Männer und deutscher Zeitungen
abwirst . Die Aeußerungen deutscher Zeitungen sind ausdem Zusammenhang gerissen. Bei Aeutzerrin¬
gen Deutscher , die wiedergegeben werden , denkt daran , daßes Verräter am Vaterlande zu jeder Zeit ge¬geben hat , -bewußte und unbewußte . Meist sitzen sie im neu¬
tralen Ausland , um -nicht unseren Kampf und - unsere Ent¬
behrungen teilen zu müssen oder als Hochverräter gerichtet
zu werden.

Auch dis Verfechter extremer Parteilich-
tungen dürfen nicht den Anspruch erheben,
für die Allgemeinheit des deutschen Vol¬
ke s z u s p r ech e n . Es ist unsere Stärke , aber auch unsere
Schwäche , daß wir auch im Kriege jede Meinung ungehindert
zu Worte kommen lassen . Wir dulden bisher auch den Ab¬
druck der feindlichen HsereM -erichie und der Reden der feind¬
lichen Staatsmänner , die mit Angrissswafson -gegen den Geistdes deutschen Heeres und d -ss Volkes sind , in unseren Zeitun¬
gen . Dies istSt -ärke , w >e i l -e s K rastbe w -u ß t s e i u
beweist. Es ist aber eine Schwäche , weil cs duldet , daß
-des Feindes Gift bei uns Eingang findet.

Darum , deutsches Heer uu-d deutsche Heimat : Wenn dir
ein « dieser ans geworfenen G -iftbrvckM in F orm eines
Flugblattes oder eines Gerüchtes vor di» Augen oder die
Ohren kommt , so denke daran , dasi -er vom Feinde stammt.
Denke daran , daß vom Feinde nichts kommt , was Deulsch-

land frommt . Das muß sich jeder sagen , gleichgültig,
welchem Stande oder wÄchev Partei er mrgöhöri . Triffst
du einen , der zwar dem Namen und der Abstammung nach
deutsch ist, der aber seinem Wesen nach im Feindeslager
steht, so halte ihn dir fern rurp verachte ihn . Stelle ihn
öffentlich an den PrarMr , damit auch jeder ander « wahre

- Deutsche, ihn verachtet.

Wehre aeutss»es iyeer uns
üeutssre Heimat r

Großes Hauptquartier , den 2. September 1918.
v. Hindenburg , GenerMeldmarschM.

Der Aufruf , den der GenerälseldmarschM an Front und
Heimat gerichtet hat , und auf den wir noch besonders in der
„ Kriegslage " zu sprechen kommen , stellt eine ernste Mah¬
nung dar , die nicht eindringlich genug beachtet werden kann.Es zeigt sich in ihm neben dem alten Geist der Zuversicht unddes Vertrauens diesmal auch eine nur allzu berechtigte Kritikan mauchen Erscheinungen , die wir in den letzten Wochen er¬lebt haben . Dieser kritische Ton in dem Aufruf wird das
deutsche Volk um so mehr Wecken , als jeder von uns an seinemTeil selbst fühlt , wie sehr eine sulche Kritik berechtigt ist.Große Dings , die Erhaltung und Sicherung unserer Kinder
Zukunft , di« Bewahrung unseres Landes vor dem Einbruchund der Knechtung der Feinde , sind größte Gegenstände und
unermeßliche Werte , die wir nuv wahren und sichern können,wenn wir begeistert für dis Gerechtigkeit unserer Sache blei¬
ben und - das Vertrauen zu unserem Siege behalten . Der
deutsche Geist, den der Feldmavsthall so herrlich feiert mü»
den die Feinde so schmählich zu trüben suchen. — er hat sichso oft bewährt , in ihm ist dm Welt so oft genesen , daß wir
auch in dieser Stunde nicht verzweifeln , sondern gewiß sind,daß des F -eldmarfchalls ernste Mahnung auf offene Harzen
stoßen und zu lebendigem Leben erblühen werde.

-i-
SsNo Ser HZinüLkrdurg-Mnagedung.

Berlin , 4. Sept . WTB . Zur Hindenburg -Warnuustan Heer und Heimat sagt die „Tägliche Rundschau " ?
Mit Worten größter Schlichtheit und Einfachheit wendet sich
Deutschlands bester Mann an unser Gewissen . Die deutsche
Heeresleitung ist die einzige , die vom ersten Tage des Krie¬
ges bis heute die Wiedergabe der feindlichen Heeresberichte
gestattete . Jahrelang , war das unser Stolz ; zeigen wiruns dessen . aber auch würdig , wenn einmal nicht Stoff fürbillige Begeisterung in diesen Berichten enthalten ist.

Die „ Neuesten Nachrichten" sagen : Diesen Wor¬
ten ist nichts hinzuzufügen als die Mahnung , daß sie sichjeder zu Herzen nehmen möge.

Im „Vorwärts" heißt cs : Die Sozialdemokratielehnt in ihrem Kamps um die innere Freiheit jede Unter¬
stützung seiner äußeren Feinde ab , schon weil sie weiß , daßcs den Feinden gar nicht um die Beglückung des deutschenVolkes mit politischer Freiheit , sondern um den eigenen
Sieg zu tun ist . Was in Deutschland zu ändern ist, daskann nicht von den Engländern und Franzosen , sondernnur von den Deutschen geändert werden . Wo wir von
etwas zu befreien sind, da befreien wir uns selbst

TMgrsrckrs KbVskr.
Berlin, 4. Sept . , abends . WTB . Amtlich
Bisher sind keine größeren Kampfhandlungen ge¬

meldet.
Zwischen Scarpe und Somme fühlte der

Feind an unsere neuen Liriien heran . Zwischen Sti¬
lette und Aisue wurden erneute Angriffe der
Franzosen ab gewiesen.

Von unserem militärischen Mitarbeite?
wirdunsgeschrieben:

In deutschen Zeitungen ist vielfach die Rede von um¬
fassenden Angriffen des französisch -englischen Heeres . DieserAusdruck ist irresühr -eu und glücklicherweise nicht zutreffend.Der Feind ist noch nicht zu umfassenden Angriffen gelangt,
sondern übt nur auf den beiden Flügeln seiner Weib
gespannten Angriffsfrout — zu beiden Seiten der StraßeArras —Cam -Hrai einerseits und zwischen Oise und - Aisne
andererseits — einen besonders wuchtigen Druck aus , in
der Absicht und Hoffnung , durch Einsto -ßeu des einen oder
beider Flügel schließlich zu einer einfachen oder doppelten
Umfassung zu gelangen . Bisher ist ihm dieser Plan nicht
geglückt. Am Abend des 2 . September mochte er hoffen , aus
dem Nordslügel diesem Ziele nahe zu sein . Der Einsatz
unserer Reserven und sodann in der Nacht die Zurücknahmc
unserer Schlachten -froni in die Linie Arleux (südlich Donas
am SensLbache )—Woevres —Mancmeourt (nordöstlich Ps-
ronne ) haben diese Hoffnung abermals zuschanden gemacht,
Unsere Stellung .ist damit wieder gerade g « >.
zogen und hat sich dem . feindlichen Angriffe am 3 . Sepc
tember entzogen.

Hierzu , zweiBeilagen.



^ Die Verkürzung üuieder Krönt zwischen Upern und
Keims seit Mitte Juli beträgt bereits 85 Kilometer , was
einer entsprechenden Verstärkung unserer Abwehr gleich¬
kommt.

vis VMisevrn Verluste.
Genf, 4. Sept . Die englische « Verlustliste« vom

1. bis 81. Attgnst enthalten insgesamt 145 720 Namen.
Die Verständigungspartei in Frankreich.

Genf, 4. Sept . „Journal d« Penple" meldet, daß die
Sozialisten der Kammer, mit Ausnahme der Thomas¬
gruppe, die militärische Lage auch durch die große Offensive
nicht der entscheidendem Wendung nähergebrachterachten nnd
in der Wieder zusammentretenden Kammer siir die Beendi¬
gung der Vlutopfer Frankreichs durch eine Verständi-
gnngsaktio« mit Entschiedenheit eintrete« « erden.

Völliger Lrucd Lwilcken kußlavä
uvcl äer kvtevte?

Stockholm, 4. Sept-- Nach Petersburger Tele¬
grammen gab die Moskauer Räteregierung Befehl zur
Festnahme aller verdächtigen, im konsularischen und
diplomatiischen Dienst tätigen Staatsangehörigen
der Entente, mit Ausnahme der durch die Territo¬
rialität geschützten Personen der Gesandten und ihrer per¬
sönlichen Vertreter.

Gens, 4 . Sept . De« „Temps" meldet aus Archan¬
gelsk : Die diplomatischen Vertreter der Entente in Ruß¬
land erhielten die Vollmacht ihrer Regierungen, Rußland
zu verlassen. Die Gesandtschaften fordern die letzten
in Rußland sich noch aufhaltenden Staatsangehörigen auf,
Rußland innerhalb fünf Tagen zu verlassen.

Weitere rruMerkung Ser Lntentepl8ne.
Ueber dis Haussuchung und dis Verhaftungen

sin englischen Botschaftsgebäude berichtet die
Moskauer „Prawda " dom 3 . September : In der außer¬
ordentlichen Kommission befinden sich an 40 Verhaftete,
hauptsächlich Engländer, welche sich am 31 . August
in der englischen Gesandtschaft am Französischen Kai in
Petersburg befanden.

Dis Hauptfäden der Verschwörung und der Orga¬
nisation liefen in der englischen Gesandtschaft
in Petersburg Mammen . Bereits am 31 . August
waren die Untersuchungsbeamten der Kommission in Pe¬
tersburg und traten mit der Petersburger Kommission
in Kontakt . Laut vorliegenden Daten sollten sich rn der
Gesandtschaft auch Sawinkofs und Fildnkvff verbergen.
Hiller begab sich mit dem Kommissar Kolisenko und des¬
sen Gehilfen sowie einer Abteilung Aufklärer 5 Uhr
abends nach dem Gebäude der Gesandtschaft- Nächstem das
Gebäude umzingelt war , gelang es , das untere Stockwerk,
ungehindert zu besetzen . Als jedoch die KommisfionSbe-
amten und die Moskauer Untersuchungsbsamten zum
ersten Stockwerk hinaufgingen und der Kommissargehilse
Schenkmann ins Zimmer trat , ertönten von dort Schüsse.
Schenkmann wurde an der Brust verwundet und fiel
Mn . Der Aufklärer Listen wurde aus der Stelle ge¬
tötet. Hiller brach, ungeachtet der Schüsse, mit einer
Abteilung Aufklärer in das benachbarte Zimmer ern und
Verhaftete die dort befindlichen Unbekannten , welche die
Hände hochhoben. Der Kamps imKorridor dauerte
jedoch fort . Die Aufklärer wurden genötigt , zu feuern,
wobei einer der Schießenden getötet wurde . Der Ge¬
tötete erwi -s sich als der Marinecittachs Trommy.
Wie sich später herausstellts , hatte dieser als erster das
Feuer eröffnet . Während der daraus folgenden Schie¬
ßerei wurde der Untersuchuirgsbsamte Dornowski ver¬
wundet - Die in die Gesandtschaft eintretenden Schutz¬
beamten verhafteten an 40 Mann . Unter den Verhaf¬
teten befindet sich Fürst Schachöwskoy. Bei der
Haussuchung wurden eine dis englische GefandschafL kom¬
promittierende Korrespondenz und viele Waffen
gefunden.

Lröffmmg cier Lremer kommeripiöl^
Das Vorbild Max Reinhardts ist bahnbrechend ge¬

worden . Me in vielem andern , so auch in seiner Einrich¬
tung von „ Kammerspielen" . Im Grunde ist dabei nichts
anderes als der Wunsch maßgebend, literatische Feinkost in
einem intimen Rahmen zu genießen , Len Theaterabend als
etwas Besonderes, Unalltägliches, Festliches zu erleben. In
dem Werkbetrieb des Theaters , das leider schon allzu oft
das Kunstwerk zur Fabrikware stempelt , ist es schwerlich
möglich, daß jede Ausführung, wie man es Wohl wünschen
möchte , zu einem solchen Kaminerspielabendwird . Die große
Masse des Publikums verlangt breitere Wirkungen, der
Theaterbetrieb selbst gestattet nicht immer die allerfeinste
Ausarbeitung des Werkes . Da ist der Gedanke der Kammer¬
spiele ein erfreuliches Bemühen, denen Höheres, Feineres
zu geben, sowohl in Werk wie in Ausführung , die nicht nur
um der Unterhaltung willen den Weg ins Theater suchen,
die im Drama vielfarbiges Spiegelbild seelischer Erlebnisse
mit seinen mannigfachen Ausstrahlungen sehen.

Nach Berlin , München nnd einigen anderen, Künst¬
lerisches um seiner selbst willen pflegendenStädten hat jetzt
auch Bremen den Gedanken aufgegriffen: das Bremer
Schauspielhaus, dos unter Direktor Wiegand
immer schon guten literarischen Geschmack bekundete und an
der Erziehung des Publikums einen starken Anteil suchte,
ohne daß seine Kassenverhältnisse darunter Schaden gelitten
hätten , das Bremer Schauspielhaus also gab
gestern den ersten Abend seiner Kammerfpiel-
folge, für die eine Reihe von literaischen Sel¬
tenheiten und seingestimmten dramatischen Werken
«euerer Zeit, die der intimsten Versenkung wert, vorgesehen
sind . Dieser erste Abend brachte die Erstaufführung von
Thaddäus Rittners dramatischer Dichtung „Gar¬
ten der Jugend " . Ein anmutiges Spiel von dem Kö¬
nige, der zu altem fürchtet , Frau und Sohn verläßt , um
im „Garten der Jugend " bei einer Jugendgeliebten erstes
Glück zu genießen, nie des Alters gewahr zu werden. Aber
hier im „Garten der Jugend " blieben Freias Aepfel nicht
ihm und der Geliebten aus der Jugendzeit , sondem den
Kindern der beiden. Der Schern der Jugend fällt von ihm;
weißhaarig kehrt er heim und findet bei der Königin das
unvergängliche Glück der ewig jungen, ewig sich

Luü't „JÄveMja " stänMr für dir - - . .
1 Bestechung der lettischen Regimenter

durch die englischen und französischen Diplomaten 10
Millionen zur Verfügung . Zur Ausführung des
Planes trat Lock Hardt persönlich mit dom Komman¬
deur eines großen Truppenteils in Verbindung . Lock¬
hardt suchte die Letten zu überzeugen , daß sie sofort mit
den Bvlschewiki, die die lettische Heimat an den deut¬
schen Imperialismus verraten Hätten , brechen müßten.
Im Falle des Erfolges der Verschwörung versprach Lock¬
hardt im Namen der Verbündeten Regierungen die so¬
fortige .Wiederherstellung des freien Latwia . Lockhardt
versprach für die Agitation unter den lettischen Ab¬
teilungen unbegrenzte Geldsummen, die ohne
Kontrolle verteilt werden sollten ; 1200 000 Rubel wur¬
den sofort übergeben. Der betreffende Kommandeur mel¬
det« das Geschehene sofort der außerordentlichen Kom¬
mission und wurde angewiesen, aus weitere Ver¬
handlungen scheinbar einzugehen. Lockhardt,
von der Bestechlichkeit der lettischen Truppen überzeugt,
meldete währenddessen seiner Regierung den Erfolg sei¬
ner Unternehmung !. Mm die Unzufriedenheit der lettre
schon Truppen zu steigern, erhielten die Kommandeure
von den Engländern Anweisung , vor allem dahin zu wir¬
ken , daß die ihnen anvertrauten Truppenteile Mangel
an Verpflegung hätten . Bei einem verhafteten franzö¬
sischen Offizier wurden große Vorräte von Phroxilin
zur Zerstörung von Lebensmitte llagern und vvH
Transporten gefunden.

Laut „Jswistija " wurden aus Verfügung der außer¬
ordentlichen Kommission sämtliche Angehörigen
Kerenskis verhaftet- Es handelt sich um seine
erste Frau Olga Nikvlajewna , seine Söhne Oleg und
Web , seine Nichte und deren Mutter.

Von Se« XriegLrcliWlZtre».
Vas letzte Seegefecht auf vankira »en -- Heeüe.

das Diriatäl zu entziehen versuchten . Äre deutschen Trsippe^
erreichten am 30. August Lioma gleichzeitig mit den Von
truppen der britischen Abteilungen von Norden und Osten.
Am 31 . August griff der Feind an ; er wurde abgewiesen
und nach Süden getrieben, nachdem ihn im Nachfolgen eine
von Osten her eingetroffene britische Abteilung in der Flanke
gefaßt hatte. Er hielt 6 Meilen östlich von Lioma »ich
wurde dort von unseren Abteilungen angegriffen, die iknr
schwere Verluste beibrachten. Viel Gepäck, Bagage sowie
zurückgelassene Lebensmittel wurden erbeutet. Die Veu
folgung wird scharf fortgesetzt.

OefterreieDstedsr Steg im TsnalrUKtz.
Wie « , 4. Sept . WTB . Amtlich wird »erlarttvarh

Im Norde« des Tonalcpaffes entrissen unsere Hochgebirge
abteUnnge» dem Feinde dnrch überraschende« Angriff dev
Pnnta San Matteo (3692 Meter ) , den Monte Mantekl,
(8638 Meter ) nnd den Gletschergipfcl (3502 Meter) . Diese
Waffentat im ewigen Eis nnd Schnee stellt der Kamps,
tüchtigkeit der den schmcrsten alpinen Verhältnissen gemach,
senen Angreifer ei« besonderes Zeugnis ans.

In de« Sieben Gemeinden lebhaftere Erkundungstätig,
keit. Sonst nichts von Belang.

Der Chef - es GenGeralstabeS.
Neue U-Soots-6rfoige.

Berlin, 4 . Sept . WTB . Amtlich . Unser « U-Boott
versenkten tm westlichen Mittelmeer

14000 Br .-Reg.-T.
Schiffsraum. Der Chef des Admiralstabes der Marin«.

Hilfskreuzer „Triumph" an der amerikanischen Küste.
Gens, 4 . Sept . Der „Matin " meldet: Der von eine«

deutschen U-Boot an der amerikanischen Küste genommene
kanadische Dampfer „Triumph" ist als Hilfskreuzer bereits
tätig und hat einige große Schisse versenkt,
u. a. den norwegischenDampfer „Bergsdalen" (2500 T.v

Berlin, 4. Sept . Ueber den Angriff leichter deutscher
Streitkräfte gegen die feindliche Bewachung ans der Dün-
kirchcn -Neeöe in der Nacht zum 23 . August « erde « noch
folgende Einzelheiten bekannt: Unsere auf Patrouillenfahrt
befindliche « Streitkräfte sichteten gegen 2 Uhr vormittags
in der Nähe der Snallbank , eben nordöstlich von Dünkirchen,
mehrereanscheinendznAnkerliegendefeind-
liche Fahrzeuge. Obgleich die sehr klare und Helle
Vollmondnacht ein unbemerktes Herankommen an den
Feind in Frage stellte , entschloß sich der Führer , anf die
Fahrzeuge zuznhalten, die beim Näherkommen als drei
feindliche Einheiten ausgemacht « nrden. Auf kurze Ent¬
fernung herangekommen, wurden unsere angreifenden Fahr¬
zeuge vom Gegner bemerkt. Unmittelbar nach dem Fallen
des Torpedofchnsses eines unserer Boote drehte das ange¬
griffene Schiff mit hoher Fahrt auf den Angreifer zu , so
daß der Torpedo das Ziel verfehlte. Gleichzeitig Wurde
gegen ein zweites feindliches Fahrzeug ein Treffer er¬
zielt; es begann zu brennen und erhielt schwere Schlagseite
nach Steuerbord . Sofort nach Beginn des Gefechts griffen
auch die Landbatterien ein. Feindliche Flieger
beteiligten sich mit Maschinengewehrenan der Abwehr.

Znr selben Zeit war eine andere Gruppe unserer
Streitkräfte an der Küste auf feindliche Zerstö¬
rer gestoßen. Anf nahe Entfernung wurden zwei
feindliche Zerstörer dnrch Torpedos getrof¬
fen. Der cflrc erhielt einen Treffer mittschiffs nnd brach
unter starker Qualmentwickelnng auseinan¬
der. Bei dem zweiten Zerstörer erfolgte nach dem Treffen
des Torpedos eine starke Detonation , nach der das Boot
sank. Auch hier wurde» nnscre Streitkräfte von Land¬
batterien erfolglos beschoffen nnd durch Flieger unter Ma-
schinengewehrfeuergenommen. Unsere Boote sind nicht be¬
schädigt nnd sind ohne Verluste zurückgekehrt.

vie Mmpke in vltsfiMa.
London, 4. Sept . WTB . Der englische Bericht aus Ost¬

afrika beschreibt die starke Verfolgung der Ueberbleibselder
deutschen Streitmacht in Ostafrika durch verschiedene britische
Heeresabteilungen, wo die Deutschen sich nordwärts gegen

Mine politMe Hackrlckien.
Der Generalsekretär der nrrtionalliberalen Partei , Dr,

Kal kosf, wird zum> 1 . Oktober aus seiner StMnng cmZ»
scheiden, uim sich völlig der Leitung eines von ihm gegründe-
tm Reichsverlags zu tvidmen. Generalsekretär Dr. Hugo
wird die gesamte Tätigkeit als alleiniger Generalsekretär
übernehmen.

Zum Chef des neugebildetenStabes der Seekriegsleituuz
ist Kapitän zur See v . Lev etzow berufen worden, der sich
schon bei der Erpedilion nach Oesel einen Namen gemacht
hatte. Zuletzt war er Ehef des Verbandes Seichter Seestreit-
kmfte.

Eine Auszeichnung KühlmamrS . Der Kaiser hat dm
bisherigen Staatssekretär des Auswärtigen Amtes. Wirb
lichen GeheimenRai Dr . v . Kühlmann, dm Roten Adler»
orden erster Klasse verliehen.

Der Kanzler znr Wahlrechtsfrage. In einer Ansprache
vor dem Herrenhausausschutz sagte Graf Hertltng
u. a. :

Die königliche Staatsregierung sieht es als ihre Auf»
gäbe an, das in der Julibotschaft ausgesprochene könig¬
liche Wort dem Sinne nach zur Erfüllung z«
bringen. Wie von Kriegsbeginn an alle Söhne des
Vaterlandes in gleicher Weise sich ihrer Pflicht bewußt
gewesen sind , in gleicher Weise das Vaterland verteidig!
haben mit Aufbietung aller ihrer Kräfte, wie hier von
sozialer Differenzierung nicht die Rede
war, sondern hoch und niedrig, arm und reich, Gebildete
und Ungebildete in gleicher Weise diese ihre Pflicht erfüllt
haben, so soll auch nach dem Kriege im Frieden , den wir
erhoffen, keine soziale Differenzierung in der einfachste«
politischen Betätigung , dem Wahlgeschäfte , stattfinden.
Das war die Verpflichtung, mit der ich stehe und falle.
Um diePerson von Minist ernhanöeltesstch
n : ch t . Jeder , der nach mir an diese Stelle treten wich
wird sich vor die gleiche Aufgabe gestellt sehen . Nach
meiner ehrlichen Ueberzeugung handelt es sich in diese!
schweren Frage um den Schutz und die Erhaltung von

gleichbleibenden Liebe . Das Spiel , mit holden Ver¬
wechselungen den Knoten schürzend und lösend, ist von
FuldascherLeichtigkeit ; d as romantischePharrtasiestück ist aber
menschlich erweitert und vertieft. Immerhin : ein Kammer-
spiel ist es nur nach der Seite der Freiheit , der intimen Stim¬
mung. Und hier hat die Ausführung in einem sehr schönen
Rahmen ihr Bestes , durch ein anmutiges , in Wort und Bild
reich getöntes Spiel kammerspielhaste Wirkungen zu erzielen.
Auch das Publikum Bremens war anf kammerspielmäßiger
Höhe . Es bekundete nicht nur dnrch seinen starken Andrang
(schon jetzt sind sämtliche Kammerabsude völlig ansverkau-st)
seine echi «s Liebhaberfreude; es war ganz der intimen Wir¬
kung hmgegeben und ermunterte durch lebhaftesten Bestall die
Künstler , auf diesem Wege sorLzusahren . 0 . 8eb.

6u5 aller U§lt.
Verein Förderung der Begabten" . In Württem¬

berg hat sich ein Verein, unter dem Namen „Förderung der
Begabten" gebildet, den«, wie das Ministerium des Kirchen-
und Schulwesens bekannt gibt, durch eine hochherzige Stif¬
tung „ sehr erhebliche Mittel" zur Verfügung gestellt wurden.
Der Verein stellt sich die Ausgabe, solche Persönlichkeiten , die
sich nach Anlage und Charakter aus irgend einem Bernssge-
biete zu Führern eignen, hevauszufinden und ihnen dm
Uebergamg zu dem Platze zu ermöglichen , der ihrer Leistungs¬
fähigkeit entspricht . Nicht die dutthsÄMstlich Begabten will
der Verein fördern, sondern nur die hervorragend Be¬
gabten, die sich tatsächlich zu Führern eignen . Diese Eig¬
nung besteht aber nicht lediglich in intellektueller und prakti¬
scher Befähigung; hinter diesen Anlagen mutz vielmehr ein
ausdauernder und festerWille stehen . Erst dann bietet eine
solche Persönlichkeit die Gewähr dafür , daß die Ausbildung
ihrer besonderen Fähigkeiten ihrem Berufsgebiet und dem
Volksleben zum Vorteil gereicht . Keineswegs will der Verein
alle Begabten etwa den höheren Schulenund den akademischen
Berufen, insbesondere der Beamtenlaufbahn zuführen; er
will im Gegenteil der bedcmeMchen Ueberschätzung der soge¬
nannten höheren Berufe und der damit verbundenen Gering¬
schätzung der werktätigen Berufe entgegenwirken und
das Berussbewußstein auf allen Gebietendes Berufslebens
heben. Diesen Grundsätzen entsprechend erstreckt sich die Tätig-

nicht aus die Zeit vor der Berufswahl , sondern im Zusammen-
keit des Vereins nicht auf die schulmäßige Förderung, allst
arbeiten mit Organisationen, die in ähnlicher Richtung arbei¬
ten, und mit staatlichen und örtlichen Behörden aus die Per¬
sönliche Förderung ivährend und nach der Bsrussausbik 'E.

Menschen im Krieg ! Ein englisches Gericht hat ei«
Französin mit Namen Madeleine Man zu einer Strafe von
40 Schilling verurteilt , Werl sie mit ihrem Gatten, einem
internierten Deutschen , einige Worte gewechselt hatte, «!
sich einen Augenblick von seiner Arbeitskolonne getrennt
hatte, als er sie sah. Sie erklärte , es sei der Jahrestag ihr«
Hochzeit gewesen , und sie werde lieber ins Gefängnis gehen
als die Strafe zahlen.

Nm dem zügellosenTreiben in de« pommerschen Osü «-
bädern ein Ende zu machen , hat der stellv. kommaud . Genera«
des 2 . Armeekorps neue Einschränkungen erlassen . U. a - M
die Schließung des Familrenbades in Btns
auf Rügen angeordnet worden. Ferner werden die Pvm
merschen LandEe augewchsen, , den militärischen KM«
mcmdostellen Mitteilung zu machen , ob auch in anderen
Badeorten wegen zügellosen Lebens die Schließung "
Familienüäd-er notwendig erscheint.

U . Der Schwarze Adler- Orden als KriegsauszeichmE
Dem Armeeführer, Generalobersten v . B oehn. ä Ih
des Infanterie -Regiments Hamburg, wurde für die siegreM-
Abwehrschlacht der Schwarze Adler-Orden als KrisgInuM^
nung verliehen. Die Verleihung unseres höchsten
Ordens als Kriegsauszeichnung! ist während seines MM
Bestehensnur in vereinzeltenFällen erfolgt. Im
tigen Kriege hat ihn unseres Wissens nur der frühere Km>s
Minister , General der Infanterie v . FaÄenhatzn, MW
Oldenburg, als Kriegsauszeichnungerhalten. „

Foch oder Fosch ? Ueber die Aussprache des Mw
des nunmehrigen Marschalls Foch streiten sich
zösischen Zeitungen seit langem. Nunmehr hat der M ^
schall selbst dem Streite ein Ende gemacht »

"
sich für „ Fosch " entschied . Der französische GeneraüssUM
stammt nämlich aus dem südfranzösischenDepari «>
Gers , dessen Hauptstadt auch „Osch" ausgesprochen ,

n" .
Dieselbe Aussprache des „ch" bezieht sich auf das voi^
Flüßchen Buch und den aus dem Gers stammenden
ler Puch (ausgesprochenPüschl



u .rd LUMkftw. Jetzt , meine Herren , kann das Ge ; etz

zock) mir solchen Versicherungen versehen werden , daß da-

Nircb einer zu weit gehenden Radikalisierung unseres
Mailichen Lebens vorgebeugt wird . Ob das '

später noch
st,ji > wird , steht dahin.'

Das Warschauer Kabinett tritt zurück . Als Ursache gilt
. . Krankheit des Ministerpräsidenten sowie Meinungsver-
Medenhetten innerhalb des Kabinetts . Als zukünftiger
Ministerpräsident gilt Prinz Nadziwill. Es ist nicht
Msaeschlossen , daß der bisherige Ministerpräsident daS
-Minzvortefeuille behält , wie überaupt die meisten Minister

ihren Posten bleiben dürsten.

Zur UnZgZlugs.
Eins solche Reihe von Großkampftagen . wie johl im

MM , war uns noch nicht beMcden während des ganzen

jsMes , und wir haben es wiederum der vorbauend -en Schick'

salsmÄPerung H rnd enbnrgs zu danken , wenn die

Ajegfriedlini e so fest eingerichtet ist , daß wir dort das

Hasten der feindlichen Angriffe erwarten dürfen . An ihr

staden -auch die Tanks scheitern , und wenn Haig statt der

Mts und Foch statt der drei Viertel ihre sämtlichen Divi¬

sionen ins Feuer werfen , die Stellung ist so schwer auAgebaut,

baß sie unter Men Umständen den Zug der Feinde bis an die

Grenze und darüber Hinaus , wie sie ihn schon verkünden , ver¬

hindern wird . Es muß M den Zaghaften zu Hause doch eine

beruhigende Bekehrung sein , wenn ihre bösen Träume nun

nicht wahr werden . Und wenn der Feind wirklich einmal ins

L« Ä dränge , um diesem Gedanken , dessen Verwirklichung wir

sMtredend für völlig ausgeschlossen halten , einmal Raum zu

Mn , was dann ? Sollten Wik dann wirklich die Flinte ins

Ksm oder das Gewehr in den Graben werfen , wie Ver¬
brecher, die Mts ihrem Bösen tun ertappt ! werden ? Im Glück
dem Vaterlande treu zu sein und seine Vorteile hinzunehmen
uird dankbar zu genießen , das ist wahrlich keine Kunst . Aber
beim Wechsel dos Geschicks bei seiner Fahne zu bleiben und
dam die alte Anhänglichkeit zu betätigen , mit Men Kräften
für die Heimat in dm Kampf zu treten , das haben uns unsere
Borfahren in den schlimmen Jahren 1806—1813 und in den
erfolgreichenFreiheitskriegen vorgemacht . und das sollten wir
ihnen nachtun!

Wir kommen an dieser Stelle immer wieder auf das
MMmungs -Bersagen zurück, weil es eigentlich den Olden¬
burgern garüicht 'ansteht , weil sie sonst in vaterländischen
Dingen stets voran sind und sich von keinem deutschen Stamm
darin übertrsffen lassen . Deshalb ist es uns so leid , wi -cdsr-
holi von Soldaten aus dem Felde die Klagen über den Nie¬
dergang der Hoffnungen bei vielen Leuten in der Heimat zu
vernehmen. Aber unsere Ecke ist es nicht allein , die darunter
leidet. Die plötzlich und unvorbereitet hereinbrechenden mili¬
tärischen Mißerfolge anstelle der Erfüllung größter Sieges -̂
hoffnungund Friedensaussicht haben eine Welle der Mutlosig¬
keit über ganz Deutschland geworfen , die uns ' wieder zeigt,
daß hier die schwächste Stelle unserer Gesamtsrout ist . Dar¬
auf macht auch Hindenburg dringend ' aufmerksam und
saßt in seiner beherzigenswerten Mahnung an das deutsche
Volk Mos zusammen , was wir hier an Bedenken und Mah¬
nungen im einzelnen vorgebracht haben . Er weist eindring¬
lich daraus hin , wie der Feind durch Flugblätter und Agenten-
kühleres , durch Briefs und Einschüchterungen , durch Schlecht-
machung unserer Regierungsform , unseres Bundesstaatenver-
HAtnisses und unserer Verbündeten den Giftstoff hineinbringt
in das deutsche Volk , und wie dies , wenn es dann nachgibt
Md sich nicht mit allen Kräften gegen Liefen seelischen An¬
griff wehrt , nnr die Geschäfte des Gegners besorgt und seine
Rechnung als richtig erweist . Die Deutschen werden aus ihren
Mosten Führer hören und auch Liefe Offensive abschlagen,
nachdem sie durch Schaden klug geworden sind , denn - was es
heißt , die Front geistig zu entwurzeln durch den Mißmut in
der Heimat , das wollen wir hier lieber nicht aussühren . Wohl
aber wiederholen wir unsere alte Klage , daß uns die Reichs-
Wievung- schlecht berät in der Wahl der Nachrichten , die sie
verein läßt und in der Ausmachung derselben . Das schlimmste
Gift, von dem Hindenüurg spricht , kornmt durch die Rehen
ber fremden Staatsmänner zu uns , dis das Wolffsche Tele-
Maphenbureau ruhig und ohne jedes Bedenken bis in den
Wen Winkel Deutschlands hinein verbreitet . Ob Reuter
Md Havas Wohl auch so fürsorglich in unserem Interesse han¬
deln , wie unser offiziöser Telegraph für die Verbreitung
der feindlichen Absichten sorgt ? Den Stimmungskrieg haben
ivw noch nte verstanden , und darin ist uns selbst die bittere
Kriögszeit kein Lehrmeister geworden . . Es ist immer eine
Verstimmung daraus geworden . Fetzt geht der Militärherr¬

scher t>n den Marken mir einem Gerüchte -Verbot von eiserner
Strenge vor . Hat man schon jemals Len Herd solcher ein
ganzes Volk beunruhigender Gchennnachrichten -ausgedeckt?
Derartige Strömungen sind nicht anders zu stopfen als durch
Abgrabung ' der Quellen . Wir sind überzeugt , ginge es wie¬
der vorwärts , so wären alle Unken verstummt . Denn es tst
doch, Gott set Dank , nicht so, daß wir zurückgchen , weil dis
Soldaten schlechter Stimmung sind , sondern so . daß sie es
sind , weil wir leider rückwärts müssen , wo es voran gehen
sollte , was hoffentlich bald wieder geschieht.

Die Entente wird schon stiller und erkennt die Ge¬
schicklichkeit des deutschen Rückzuges an . In Sibirien
kommt sie mit Hilfe Japans etwas weiter . Mer im Mur -
man sitzt sie bös in der Klemme , zusamt den tschechischen
Räuberbanden , die jetzt auch von Wilson anerkannt sind!
Der Präsident gibt zu , sich über die Tragweite des Krieges
für Amerika geirrt zu haben . Vielleicht leugnet er auch
noch einmal sein Eintreten für die Freiheit der Meere , weil
das ein deutsches Kriegsziel ist. Ehemals war er nach dem
falschen. Friedenszaren der echte Friedenspräsident ; aber die
Gier hat ihn schnell von diesem Pfade abgedrängt . Es war
ja auch zu verlockend ! Während England den Hauptperlust
der Versenkungen trägt , baut Amerika den Hauptanteil der
neuen Flotte , um nach dem Kriege den Weltverkehr an Stelle
der Briten zu übernehmen . Diese Aussicht durfte Wilson
nicht versäumen , denn chm, oder vielmehr den hinter chm
stehenden Trustmagnaten , ist der Krieg noch mehr ein Geschäft
als Lloyd George , der das bezeichnende Wort prägte . Eng¬
land wird deshalb alles unterstützen müssen , was uns auch
zu Wasser ans dem Felde drängt . Havelok Wilson will ja
die deutsche Flagge , daN „ Abzeichen des Teufels "

, überhaupt
vom Meere verbannt wissen , weshalb er Ae Boykottierung
der deutschen Seeleute organisiert.

In Rußland bekämpft England nur Deutschland . Aber
die Sowjets wehren sich energisch und brechen völlig mit der
Entente . Die englische Mordliste der Volkskommissare schlug
dem Faß den Boden aus . Die Engländer laden die Konsti¬
tuante nach Archangelsk , auch so ein Köder für As Gegner
der Bolschewiki . Sie begünstigen auch jede Verschwörung ehe¬
maliger russischer Offiziere mit monarchischen Zielen . Was di:
Entente will , zeigt Ae Aussage des franzöf . Kri -egsmiuifters,
daß die russischen Kupons bezahlt würden , wenn eine zuver¬
lässige Regierung am Ruder sei. Da werden die französischen
Rentner noch Wohl eins Weile warten müssen . Sie haben
ihre Finanzen zu früh für ihren Rachedurst eingesetzt . Nun
heißt es , von Hoffnungen leben . Von militärischen und von
Wünschen auf wirtschaftlichem Gebiet . Die letzt betonte Zu¬
versicht ist die geistige Offensive . In soldatischer Beziehung
und bezüglich des Rohstoffkrieges/ 'ann die Heimatsront wenig
tun . Aber -gegen den seelischen Angriff kann sie sich ebenso
siegreich zur Wehr fetzen, wie Ae Feldgrauen . Erfüllen
wir alle , Mann für Mann , in dieser Hinsicht
unseres Hind -enburg Bitte und Mahnung!

Lcr ülachdritck unserer mit be ' snderen -' eichen versehenen Eigenbericht« Ist
nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über öreuche Borkemmnisse sind der SchristleiNüu, stets willkommen.

Oldenburg , 5 . Sept.
* Auszeichnung . Der Großherzog hat der Haushälterin

Ida Müller in Moorsee die Medaille für Treue in der
Arbeit verliehen.

* Verbreitung falscher Gerüchte strafbar . Der Ober¬
befehlshaber in den Marken erließ gestern an
den Berliner Anschlagssäulen eine Bekanntmachung , in , der
vor der Verbreitung von übertriebenen Gerüchten gewarnt
und folgendes veröffentlicht wird : Wer ein nicht erweislich
wahres Gerücht , das geeignet ist , die Bevölkerung zu beun¬
ruhigen , ausstreut oder unbefugt weitergibt oder verbreitet,
wird , auch, wenn er dabei die Wahrheit des Gerüchtes be¬

zweifelt oder bestreitet , sofern nach den bestehenden Gesetzen
keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , bei vorliegenden mildernden Umständen mii Hast
oder Geldstrafe bis zu 1500 bestraft . Diese Verordnung
tritt sofort in Kraft.

* Militärische Wettkämpfe veranstaltet am 15 . Septem¬
ber auf dem Haareneschplatze die zweite Ersatzabteilung des
Feldart .-Rgts . Nr . 62 gegen Eintrittsgeld.

* Militär - Konzert findet heute von 6 Uhr ab ans dem
Paradewall statt.

* Das Abschieds - Konzert der ans dem Felde beurlaub¬
ten Kapelle des Oldenb . Jnfanterfti -Negts . Nr . 91
am Dienstagabend in der „Union " fand , wie die vor¬
hergehenden Konzerte , vor ausverkauftem Hause statt.
Ein Mitglied des Vereins ehemaliger 91er nahm Ge¬
legenheit , der Kapelle den wärmsten Dank namens des
Vereins auszusprschen und als Zeichen der Anerkennung
dem Leiter , Musikmeister Teich mann, einen Präch-

Gememde
Ostmlbmg.

tagen Lorbcerkranz zu überreichen . Dis KapeNe hat auch
in Zwischenahn , Westerstede , Varel , Berne , Brake und
Bremen konzertiert , überall mit gleich großem Erfotze.
Der Reinertrag sämtlicher Konzerte , der den Hinterblie¬
benen des Regiments Nr . 91 zugute kommen soll , wird
sich auf etwa 5000 Mark beAusen.

* Marktbericht . Der Austrieb auf den gestrigen
Pferde - und Viehmarkt war verhäkürismÄßis zahlreich,
namentlich auf den Pferdemarkt, der noch besonders
belebt war Lurch die Anwesenheit zahlreicher Zigeuner , die
dort ihre Handelsgeschäfte machten . Der Auftrieb bestcnrd
durchweg nur aus alteren Pferden . Es entwickelte sich da¬
mit bei ganz außerordentlich hohen Preisen , die für die ge¬
ringere Ware erst bei einigen tausend Mar ! einsetzten , ein
ziemlich lebhafter Handel ; doch blieb trotzdem ein Teil des
Marktbestandes unverkauft . Auf dem Viehmarkt
wickelte sich das Marktgeschäst rascher ab . Auch hier waren
die Preise wieder hoch. Der Auftrieb ging in wenigen Stun¬
den in andere Hände , so daß das Marktgeschäst schon gegen
11 Uhr erledigt war.

* Obst kam am gestrigen Wochenmarktstage in größeren
Mengen in die Stadt und war so begehrt , daß die Wagen
mit ihrer Ware garnicht -einmal an den Markt kamen , son¬
dern schon auf dem Wege Lahm belagert wurden und so die
Ware rasch absetzen konnten . Ob reifes Frühobst oder Fall¬
obst , die Nachfrage danach war gleich groß . Die Käufer
und Käuferinnen rissen sich darum und zahlten dafür
jeden geforderten Preis , der natürlich die festgesetzten Höchst¬
preise West überschritt . Aus diese Weise ist das Publikum
eben selbst am meisten Schuld daran , daß von den Verkäu¬
fern beliebig hohe Preise für ihre Ware gefordert werden.
Bei mehr Zurückhaltung der Käufer würden selbstverständ¬
lich, die Preise den Höchstpreisen , die festgesetzt sind , ohne
weiteres mehr nähern . _

Letzte »epes^ en
LSussns U - Noszs.

Berlin, 4. Sept . WTB . (Amtlich .) A« der Ostküste
Englands versenkten unsere U-Boote

13 VOü Brnttoregistertonnen.
Der Chef des Adiniralstabes der Marine.

Nirgends auf der Welt steht das Kohlenproblem
so im Mittelpunkte aller Versorgungsfragen überhaupt wie
in Italien. Die Nachrichten , die von dort kommen , geben
ein Bild , daß allerdings die ernsten Sorgen ita¬
lienischer Staatsmänner berechtigt erscheinen läßt.
Galli , der italienische Kohlcnkommissar in London , hat dem
Vertreter der „Times " einiges erzählt über die Zustände
in seiner Heimat , wo der Eisenbahnverkehr schweren
Stockungen unterworfen ist, wie man sich gezwungen gesehen
hat , ganzeOliveupslanzungenumz ulegen , um
Brennholz zu gewinnen , und daß ferner dieses Holz
nicht ausgercicht hat . Das hätten nur die acht größten
italienischen Städte und auch diese nur 2 bis 3 Stunden
täglich . Petroleum und Kerzen aber seien uerschwinglich
teuer . Neuerdings ist auch der italienische Transport-
minister Billa nach London gefahren , um über die See-
znfuhren englischer Kohlen nach Italien zu verhandeln . Die
bisherige Beförderung französischer Kohlen auf dem Land¬
wege (Schiffsraummangel ) beschwerten die italienischen
Eisenbahnen allzu sehr , so daß sie im Interesse der Krieg¬
führung dringend der Entlastung bedürften . Auch aus ita¬
lienischen Meldungen geht hervor , daß die ernsten Worte
des „Seeolo " für Italien in vollstem Maße zutreffen ; aber
niemand habe ahnen können , daß der Krieg von so langer
Dauer und die Wirkungen des U -Boot -Krieges eine so
schrecklichesein würden.

vie große Krrplofion in OsEZ — 6ss
Werk üer Latente.

Wie « , 3. Sept . WTB . Das Wiener Korrespondenz-
bnrcau meldet ans Odessa : Bei der Explosion des Mnrrr-
tiorrslagers wurden über 5 ü Personen getötet, meh¬
rere hundert verletzt . Mehrere tausend sind obdachlos , da
die Häuser ganzer Straßen durch den ungeheure » Luftdruck,
ein fallende Granaten und den ansgebrochenen Brand ver¬
nichtet sind . I « de« Gaffen liegen nicht explodierte Ge¬
schosse , teilweise schwersten Kalibers . Der Schaden beträgt
sicherlich mehrere hundert Millionen . Die bisherige Unter¬
suchung ergab , daß die Katastrophe so wie jene in Kiew durch
Agenten der Entente hervorgernfcrr worden ist. Das
Munitionslager gehörte eigentlich der ukrainischen Regie¬
rung , mit der die österreichisch-ungarische Heeresverwaltung
wegen Erwerbs des Lagers verhandelte.

SaiHtschrMeiter Wilhelm von Dusch . Ständiger literarischerMitarbeiter
Professor 0r . Richard Hamel . Verantwortlich für die Schriftseunn!, .- Wilhelm
von Busch und Otto Schak>bel , für den Anzeigenteil: P . Radomsky . Druck
und Verlag von R. Scharf , sämtlich in Oldenburg.

Rustzabe von

N Sonnabend , den 7. ö.
A -. bet Frohns , Bremer
I 'Me , vormittags von
^ bls 11 Uhr für die Rvt-

1 bis 10 . nachmittags
von 2 bis 5 Uhr für die
Zotten 11 und 12 und
Bauerschaften 1 bis 6.

Rosenbohm.

ßMkiMWWe
^ stellu -naen auf

^ Torfstreu
W . Oktober —Dezember-

bitte bis zum 8.
UAember bei den- Ohm-« er MMenwerkeu.

(Telephon Nr . 786 .)
-— Hanken.

>rÄ vk . eich .. Eßzimmer
?? Mung . Büfett . Tis'
r„s Stuhle , Wohnzinnm

' cccy.. Egz,
i? Mung . Büfett . Tisch.

. Stühle , Wohnzimmer,
Ni^ ut erhalt . Plüschgar-
Mr . Vertiko . Tisch und« chreibt. Adlerstr . 8II.

Dreffurbnch 2. 80 , Räude-
falbe 4, — , Wurinsaübe
3, — An - u . Derkauf
von Raffehunden.
WjslüM KmckM,
Berlin , Pallisadenstr. 25.

Bürgerfelde . Zu vk. ein
schön, w . honst . Ziegen-
l«mm . 4 Monate alt.

Schulweg . 27.

Kreissägen
zum Brennholzschneiden u.
für alle s . Zwecke, kom¬
plett « Maschinen o-d . Wel¬
len . Lager und Blätter

zur SslbstausertiMug.
Kellner L Ohrmanm,

Bremen . _

Mehr . Sch-effÄsaat gut
besetztes Ettgrün am
Helms weg zu verkaufen.
Aut . Westerholt , Osterubg ..

Clopp -euburg -erstr 36,_
Fast neue Petr .- Stehlampe
u . guterh . Messerputzmasch.
z . ver k. Ludwius tt . 3 , Part.

Birnen zu verkaufen.
_ Nelkenstraße 32.

Kais
für WtederverMufer.

Jede Menge u . Körnung
sofort lieferbar.

Man verlange Offerte.
Aua Esters . Bramsche.

Bez . Osnabrück.
Zu kaufen gesucht grö¬

ßerer gut erhaltener

mm AM.
Angebote unt . M . N . 483
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Jaderberg . Im Aufträge
habe ich ein vor wenigen
Jahren neu erbautesHaus
mit großem Garten (45 Ar
98 Quadratmeter ) , hier
an der Chaussee belegen,
aus Mai 1919 zu verkauf.

G . Claus . Aukt.

Kastenwagen,
100 Zentimet , lang 93 stf,
110 Zentimet . lang 98
extra stark.

August Rohse,
Nadorsterstraße 109.

Ohmstede . Au verkauf.

Häcksellade
und ein

ge. Schwein.
„Müggenkrug ".

Ohmstede . Zu vertau¬
schen ein Paar schöne
Stiefel mit größeren , Nr.
40 . I . Snhr.

Verein, e. G. in. U. H.,
Wiefelstede.

Bestellungen auf

Torfstreu
werden bis zum 8 . d . M.
entgegeugenommen.

_ Der Vorstand.

1 SAeWM
und gebr . Sofa zu verkf.

Haaren straße 69.
Großer schöner

fast neu , auch als Garten¬
haus geeignet , billig zu
verk . Ang . unt . M . P . 485
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Ofiernburg.
Freitag:

Junges

von 9 Uhr an
für die Nummern 401—700.

v. kilwiso,
Fernspr. 1441.

Döhlen b . Hunt losen.

Stutfvhlerr
von einoetrag . Stute , mii
bestem Gang , zu verkaufen.

Heine . Eis kamp.
Lehmdermoor b. Hahn.

Zu verkaufen ein bestes,
retnfarbigesBullenkalb
(vorgemerki) , bester Abstam¬
mung , 7 W. alr.

H, Menke.

MmeUm !»
Smk

dev ehern. Landgemeinde
Oldenburg rc. a. G»

ZU Nadovst.
Die Mitglieder werden zu

einer außerordentlichen

auf Mittwoch, de » 1t.
September , nachmittags
S titzr , nach Erambergs
Gasthaus , Oldenburg am
Markt , eingeladen.

Tagesordnungr
1. Satzungsänderung.
2 , Anträge aus der Ver¬

sammlung.
Nadorst - 4 . Sept . 1918.

Dev Vorsitzende»
C. Albers.

Sofortige Ausführung.
— Garn vorhanden . -

Versammlung
der Mitglieder des

Krieger- « W« r-
ßkWMMW

am Sonntag , den 8 . d
Mts . , abends 7 Uhr,
in Ritters Vereinslokal.
Wegen wichtiger Be

sprechung Erscheinen sehr
erwünscht

Der Vorstand-

Versammlung
am Freitag , den 6. Sept.
N/e Uhr.

Der Vorstand.

Wsemwg^
Hengstlage . Vor mein

Bienenstände liegen Fuß-
, . angeln . Die Ueöerwegung

MLbLhVMAStZM j
übe

^
mcinen Hof ist ver-

°
B. Dödins.



SMMleües WWÄWMs
ArmekM.

Abt. Abwehr. B .-Nr . 21907.

Verordnung
detr.

tss WM -er MWWll.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31.

Juli 1814 , betreffend die Erklärung des Kriegszu¬
standes , des Artikels 68 der Reichsverfassung , der
N 4 und 8 des preußischen Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung
des Gesetzes vom 11 . Dezember ISIS, bestimme ich
tm Interesse der öffentlichen Sicherheit folgendes:

tz 1.
Die Beförderung von Personen auf anderen Fahr¬

zeugen als auf den amtlich zugelassenen Dampfern
nach und von Sen Norüseeinseln ist verboten.

8 2.
Sämtlichen vom Festlande kommenden Fahrzeu¬

gen und Schiffen ist verboten , an anderen Stellen
wzulegen , als Len von den Jnselkommandanten usw.
bezeichneten Landungsstellen.

8 3.
Wer den Vorschriften der §§ 1 und 3 zuwiüer-

handelt oder zu einer Uebertretung auffordert oder
xnreizt . wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Lefüngnis bis zu einem Jahre bestraft. Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder
auf Geldstrafe bis zu 1S0S erkannt werden.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Hannover , den 21 . August 1918.

Der kommandierende General des
1V. Armeekorps.

v . Hänisch, General der Infanterie . -

Der FestungskommandanL
von Wilhelmshaven.

VarrentraPP, Kontreadmiral.

Vorstehende Verordnung gelangt hiermit zur öf¬
fentlichen Kenntnis.

Oldenbnrg . den 2. September 1918.

Stadtmagistrat . Grotzherzogl. Amt.

Helens klealle.
— Hollgzrrinsstim , SS . —

sissil gepr. in mvöirimsviivn u. vptkvpLlttsvdvr
Kymnaetilr unci in KIsseago.

Tanz- und Anstandslehre.
. An den Winterkurs « « können noch einige

Herren teilnehmen. _
Mkolausftr . !>. Frau Allla l -VsLss.

Altenhuntors . Der Haus¬
mann Claus Suhr in
Moordvrf will feine da¬
selbst belegene

groß ca. 37 Hektar, mit
Arrtrrtt zum 1. Mai 1919
aus mehrere Jahve ver¬
pachten. Die Stelle ist in
bester Ordnung , hat schöne
Gebäude und gute Lage.

Pachlliebhaber wollen
umgeh end mit mir in Ver¬
handlungen eintreten.

Chr. Schröder, Aukt..
_ Elsfleth ._

Mamen find . Aufn. diskret.
ZI Näh. bei Frau N « II,
Hannover, Schillerstr. 22,111.
früher Semmernstr, 2.

Westerholtsfelde
Auf meinem Land liegt

Gift für Hühner.
Fritz Bischofs.

,st das Betreten - er An¬
lage anfs strengste unter¬
sagt. Zuwiderhandlungen
werden «nnachsichtlichzur
Anzeige gebracht.

WM ZMinWe.
_ Krischke.

Wegen Arbeitsüverhän-
sung bleibt mein Matz-
unü Reparaturgeschäft bis
auf weiteres geschlossen.
Fertige Reparaturen kön¬
nen gegen Barzahlung
jeden Sonnabend abge¬
holt werden . H. Brnns,
Schuhrnastermeister. Gast-
straße 16.

Rind
rls eigen abzugeben . An¬
gebote unter A . B . 100
an H. Bischoffs Anzeigen-
Annahme . Osternburg.

Westerburg . Meine Ver
lobung mit Herrn Anton
Vrixius , Düsseldorf , er¬
kläre ich hiermit für auf¬
gehoben.

Lina Schmidt.

Wer erteilt einem jrm-
ge« Mann Unterricht im
Geigenspiel ? — Allgebote
unter N . 6 an die Filiale
Nadorsterstratze 128.

Wer gibt e . lg . Mädchen
Unterricht in der sranzös.
Sprache (Lehrersinj ) . An¬
gebote unter L. S . 466 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Edewecht . Meine Sprech¬
stunde Sonnabend , d. 7 . und
Sonntag , den 8 . September

LL111 a « s.
l» «. Rosenthal»

Ig . Mädchen wünscht in
den Äbendstmrden
englischen Mmichl
zu nehmen . Gefl . Angeb.
mit Preis erbeten unter
M . K. 480 an Gesch d. B.

Gesanglehrerin,
v . ersten Kräften ansgeb . ,
vorzügl . empfohlen , erteilt
Unterricht. Angeb . unter
M . L . 481 an Gesch. d. B.

Oktober Beginn neuer
Kurse im Schneidern , Zu¬
schneiden. Zeichnen , Wettz-
nähen , Aenüern usw . —
Nachmittags - und Abend¬
stunden. Auch wird sämt¬
liche Neuanfertigung und
Aenderung der Damen¬
garderobe . Wäsche, Künst¬
ler - und Reformkleidung
übernommen . — Mäßige
Preise . Komme a . Wunsch
zu Besprechungen u . An¬
proben nach auswärts.

Fra « Ella Kirch,
Näh - Fachschule, Bremen,

Hutfilterstratze 711.
Bremer AM-Theater.

Donnerstag , 5. Septbr .,abends 7l4 Uhr : „Hosf-
manns Erzählnngen ."

Freitag , den 6. Septbr .,abends 7 Uhr : „Königs¬
kinder."

Sonnabend , d. 7. Sept .,abends 7l4 Uhr : „Iphi¬
genie aui Tanris ."

Sonntag , den 8. Sept .,abends 7 Uhr : „Tannhän-
ser und der Sängerkrieg
ans Wartbnrg ." ,

VerloburigS Anzeigen.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner < Meine Verlobung mit

Tochter Gerhardiue mit ) Früul . Gerhardine Rohde
dem Gutsbesitzer Herrn ) gebe ich hiermit bekannt.
Carl Anger beehre ich ? Carl Anger,
mich anzuzeigen . ( Gut Kockshof.

Fr . Rohde. ) Homberg bei Ratingen
Schwei i. Old . ? (Rheinland ) .

Statt Karten.

WM
M« AOllll

Verlobte.
Kirchhatten. Blexen,

zzt. Wilhelmshaven.
1. September 1S18.

Gebnrts -Nnzetgea.
Durch die glückliche Ge¬

burt eines kräftigen

Töchterchens
wurden hoch erfreut

Postbote Heinrich Mose
und Frau

Charlotte geb. Fricke.
Osternburg . 3. Sept . 1918.

Kampstraße 24.
Todes - Arrze'ge» .

AM?

Statt besonderer Slrrzge.
Nach langer, schwerer Krankheitentschlief

sanft und ruhig am Dienstagvormittag un¬
sere herzensgute, treusorgende, innigstgeliebte
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Ripken
in ihrem 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frieda Fischbeck.
Johann Fischbeck, z . Zt. im Felde,

und Frau , Osternburg.
Jda Fischbeck, Bremen.

Wilh . Hiinme u . Frau Else geb.
Fischbeck , Bremen.

Dettmer Fischbeck URd Frau,
Osternburg.

Die Beerdigung findet am Sonnabend¬
morgen, 9V. Uhr, von der Lamberüstr. 55
aus statt.

Andacht 9 Uhr.

«EL «ULM

Statt besonderer Mitteilung.
Ellenserdammerstel , d. 1. Septbr . 1919.

Heute abend, 10x Uhr, starb nach kur¬
zem Kränkelnmein lieber Mann , unser guter
Vater, Schwieger - und Großvater, der

Landwirt

Lcrrl OickZir
in seinem 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Mari « Dirken geb . Martens.
Herrn. Grabhorn und Frau geb.

Onken.
Albert Onken , z. Zt. in Urlaub.
Wilhelm Onken , z. Zt. im Felde-
Käte Onken,
und 2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den 6. September , nachm . 2 Uhr, auf dem
Friedhofe in Bockhorn.

Oldenburg , d . 2. Septbr . 1913.
Nach längerem Kranksein starb meine

liehe Schwester, unsere licbe Tante

Lüllckv KoimdoiL
geb . Ubbens

im Alter von 64 Jahren.
Der trauernde Bruder

I . Ubbens nebst Kindern.
Die Beerdigung findet statt am Freitag,

nachmittags4 Uhr, vom Peter-Friedrich-Lud-
wig-Hospstal aus auf dem Gertrudenkirchhof.

LttakenbrSL , den 4. September 1918.

Statt Ansage.
Nach kurzer und schwerer Krankheit ent¬

schlief gestern abend 10 Uhr meine innigst¬
geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Großtante

Frau

Lina Bertram
geb. Eickhoff

im 63. Lebensjahre.
Dies zeigen in unsagbaremSchmerze an

Christel Bertram , Oberbahnhofs¬
vorsteher, uud Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 7. d. Mts ^ vormittags 11 Uhr. vom
Trauerhause (Bahnhof) aus statt.

Vorher Trauerfeier um 10'/. Uhr.

Lienen bei Elsfleth.
den 3. September ! 1918.

Wir erhielten gestern die traurige
Nachricht, daß unser lieber , jüngster , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der

Schütze

KarlHillmer
bei einem Füsilier -Regiment.

tm 20. Lebensjahre bei den schweren
Kümpfen im Westen den Heldentod ge¬
funden hat . Um so härter für uns . La
schon zwei seiner Brüder vorangegangen
sind.

In tiefer Trauer
Hinr . Hillmer und Familie.

Hankhansen bei Rastede.
den 8. September 1918.

Fürs Vaterland starb am 8. August
den Heldentod mein lieber , treuer Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager u. Onkel

MM » r . LrovL.
Kanonier in einem Feld -Art .-Regime «t,
im Alter von 44 Jahren.

In tiefer Trauer , auch im Namen aller
Angehörigen:

Frau Ww . Sophie znm Brook.

Heute entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Ujoned Vildelm Srmls
in seinem 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Friedrich Bruns u . Fra « geb . Koopmann.
Wilh . Bruns u . Ara « geb . Griepenkerl.
Carl Bruns u. Fra « geb . Behrens.
Paul Bruns.
Grete Bruns geb . Duken

und Enkelkinder.
Braks , den 3. Sept . 1918.
Die Beerdigung findet Somiaöendnach-

mittag, 2 °/§ Uhr, vom Sterbehause»- Breite¬
straße 25, aus statt.

DCaoLiruL.
Wir erhielten wiederum die traurige

Nachricht, daß am 31. August unser lieber
Sangesbruder und Vereinsmitglied, der

Gefreite
Anton Gramberg,

Inhaber - es Eisernen Kreuzes u« b - «-
Friedrich -August -Krsmes,

nach schwerer Verwundung in einem Feld¬
lazarett sanft entschlafen ist.

Wegen seines lebhaften Wesens und
seines stetigen Humors wird er uns allen
unvergeßlich bleiben.

! UMm'ger GefMgmein . .FM Aus
"

. I

Statt besonderer
Ansage.

Osternburg, 3. Sept. !
, 1918. Heuteabend ? Uhrstarb nach schwerem' Leiden unsere liebeMutter , Schwieger¬mutter u. Großmutter,

Witwe

MW Lyedm
geb . Janssen,

> im 74. Lebensjahre . >' Dies zeigen tieshe» strübt an
Hajo Ty - dmer-

und Frau,!
Siebelt Tyedmers

« nd Frau , ,Kiurich Hildebrand jund Frau geb.
Tyedmers,

und 11 Enkelkinder.
Die Beerdigungfindet

am Sonnabend , den!
7 . September , nachm.

> 3 )4 Uhr, vom Sterbe. >
, Hause, Herrenweg 32,aus auf dem alten >"

Osternburger Kirchhof
statt.

Ruhe sanft, liebe
Mutter!

Am 2 . September
starb nach langem
Leiden unsere liebe
Mitarbeiterin

Frau

Ihr Andenken wer-
den wir stets in
Ehren halten!

Sie Aufseherinnen
und Meilerlnnen
des Nähsaals Ma.

Ofenerdiek.

Danksagungen.
Für die vielen Beweis«

herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen he¬
ben Verlust

Me» Me«
Familie Wieting.

Jeddeloh 2.

Für die vielen Beweis«
herzlicher Teilnahme hei
dem Herben Verlust unse¬
res lieben Sohnes unö
Bruders sprechen wir
hiermit unseren

MWen M
aus.

Familie Joh . Steenkev

fisiratZgsslloiis

Heirat w . bess . Herr (D.<
Ing .) , Junggeselle , in gu¬
ter Position , 38 Jahre a..
ans angesehener Familie
stammend , in einer gra¬
sten Stadt Deutschlands
wohnhaft , i . Besitze eines
modern . Hausstandes , m.
achtbarer Dame , welcher
an e. gemütlichen Heil»
gelegen ist. Diskret . Eh¬
rensache. Anonym bim
nicht, da Angeb . reell A
Vermittl . jedoch von El¬
tern oder deren Ängehör.
gern gesehen. Angebote
unter K. U . 447 an du
Geschäftsstelle ö. Blattes

MW U«
Z6 Jahre alt , sucht die Be¬
kanntschaft einer junge»
Dame oder Kriegerwttrm
zwecks baldiger Heirat.
Eigene Besitzung vorhb
den . Angebote unter G
O . 108 an die Filiale der
„Nachrichten" in Varel.

Kaufmann , 27 J „ öer
Kolonialwarenbr .. v.
w . Damenl >ek. zwecks Hei¬
rat . Lanöwt . o . Ww. ohne
Anh . . wo Einheir . mogr-
angenehm . Angebote r»u
Bild unter M . H. 478 a»
d. Geschäftsstelle d. Bla».

Für zwei 8jährige KfA
ben wird zum 1. Okt . eirV

- . -

nach dem Lande ge .l
"A

Angebote unter M . A-
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Oldenburg , 5. Sept.
* Militärische Personalien . Der Rogterungsbaumeister

9 ?. ing . Düttmann wurde durch Verfügung des Kricgs-
«kinifterüyns zum planmäßigen Regierungsdaumei -ster a. W.
bei der Bau -abteilung II der stellvertretenden Intendantur in
Hannover ernannt > gleichzeitig! als Vorstand an das Mili-

- iärneübauamt Gadplatz Bre 'loh , Munster-Lager , versetzt.* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der
Ehre: Musketier Ad . Ostmann aus Eversten , Sohn des
Buchdruckers G . Ostmann daselbst . — Gefr . Anton Far¬
wick, Briefträger beim hiesigen Postamt . Das Friedrich-
August-Kveuz erhielt er schon früher . — Landsturmmann
Gerhard z u Jeddeloh. Gastwirt . — Kanonier Georg
Kre Y, Sohn - des Ldstm. Elima -r Krey aus Eversten III . —
Kanonier Kayser, Lehrer. — Musketier Holwedel,
Infanterie -Regiment Nr . 99 , Sohn des Sandmanns
Georg Holwedel , Petersfehn.* Das Friedrich - August - Krruz 2 . Klasse am rot -blauen
Bande erhielten : Kämmereigehilft Bluhm, Fabrikant
A u g . Dit 1 mann, Kaufmann Christian Eilers,
Rentner Ioh . Seghorn, Kaufmann Joh . Ianßen,
Kapitän a . D . Joh . Gefken, Privatmann Joh.
Tanne, Bürogehilfe Wehlau, sämtlich hier . — Eisen-
bahn-Büro -Anwärter Friedrich Zange, komman¬
diert bei der Militär -Eisenbahn -Divektion , Bahnhof Lirm.es
(Frankreich) .

* Das Preußische Vcrdienfikreuz für KriegsMfe wurde
folgenden Postbeamten verliehen : P . -S . Alberts, Vor¬
steher Vee Nenten - Rechnnugssteüe , O .-P .-Ass. Holt¬
greve, Vorsteher der Poftanweisuugs - R-echmmgsstelle,
Lagerverwalter Schinuck vom Telsgraphen -Zeugamt,
sämtlich bei der Obcr -PostdirekLioi!.

§ Ministerialentschcidung . Das Großherzogliche Mini¬
sterium der Kirchen und Schulen hat anläßlich emes Ein-
zelsalles entschieden , daß die durch den Heeresdienst an
der rechtzeitigen Ablegung der Hauptprüfung derhin

altr-igen , nicht zum Kriegsdienst eingezogsnen Klassen¬
genossen evhatten , und zwar mit denselben Znlagesristen.
Auch -im Diensialier hat Gleichsetzung zu erfolgen . Es
kommt hierbei aber nur darauf an , die durch

'
den Heeres¬

dienst entstehenden Nachteile auszugleichsn . Solche
Nachteile , dis darüber hinaus auf eigenes Verhalten des
Lehrers zurückzusühren sind , fallen ihm selbst zur Last.* In der städtischen Milchversorgung ist seit Sonntag
eine gewisse A-en -derung eingetreten . Die Molkerei- Struthofs
hat ihren Molkereibetrieb eingestellt und nur ihre bisherige
Milchverkanssstelle beivehalten . Die Kuhha-ltcr . welche ihre
Milch bisher hier abgaben , liefern sic jetzt der Molkerei Rüde-
öusch. H -err Struthofs beteiligt sich an einem größeren indu¬
striellen Unternehmen und Hai deshalb seinen bisherigen Be¬
trieb auf-gegeben . Die städtische MAchversorgung erfolgt Kr
Rechnung der beteiligten vier Molkereien : Rüdebusch, Köhne,
Konstmr- Verein und Oldenburger Molkerei. Die Leitung der
Zentral- Molkerei liegt seit einiger Zeit in den bewährten
Händen des Molkerei-Instrukteurs Harms, dem man Ver¬
trauen entgegen bringt . Vom 1 . Oktober an tritt «ine Er¬
höhung der Preise für Milch und Butter ein . Die zum Ver¬
kauf aus -gebotene Molkerei Nüdebu -sch hat verschiedene Pro-

Der SeutlLe keserslSsb msiSet
GrosM Hauptquartier,GM . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Nupprecht und Boehn.
Beiderseits der L ys hat sich der FeiKÄ in ständigen

Kämpfen mit unseren Trupp« , bis an die Linie Wust
vergem - Nieppe -Mac St . Maur —Caventie - Richebourg
vorgearbeitei . Unsere gemischten Abteilungen haben
ihn in diesen Keinen Kämpfen wirksam geschädigt und
ihm durch Vorstoß und Singriff Gefangene abge-
nommen.

Au der Schlachtsront Mische » Scarpe und Somme
verlief der Tag ruhig . Wir hatten während der vor¬
letzten Nacht unsere Truppen in Linie Arleux—Moeu-
vres —Marumcourt zurückseuommeu. Die seit einigen
Tagen schon vorbereiteten Bewegungen wurden plan¬
mäßig lind ungestört vom Feinde durchgesührt. Der
Gegner ist erst am Nachmittag zögernd gefolgt.

An der Front zwischen MoiSlains und PLronne hat
der Feind gestern feine Angriffe nicht wiederholt.

Beiderseits von Nvyon führte der Franzose stärkere
Angriffe , die sich im besonderen gegen das Höhenge-
lärrde zwischen Champagne und Buffy richteten. Der
Feind , der hier vierinal am Vor - und Nachmittage ver¬
geblich gegen die bewährte 231 . Division anftürmte.
wurde ebenso wie in den übrigen Angriffsabschnitten
restlos abgewiefen.

An der Ailette Erkundrmgsgrsechte. Vorstöße des
Feindes gegen Coucy -le -Chaieau scheiterten. Zwischen
Ailette und Aisne setzte der Franzose im Verein
mit Amerikanern und Italienern nach stärkster Feuer¬
wirkung zu erneuten Angriffen an . Sie wurden , viel¬
fach nach erbittertem Rahkampf . abgewiefen.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flug,
zeuge und ? Fesselballone ab . Ltn. Rum eg
errang seinen 30. Lustfieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich von Ripont brachten wir von er-

solgreichem Vorstoß in die französischen
Gräben Gefangene und Maschinengewehre zurück.

Der Erste Generalquartiernniper.
Ludendorst.

jette gezeitigt . Vor dem Kriege bestand der Plan , sie als Lehr¬
anstalt für das Molkereifachweifen einzuttchten und der Ver¬
suchs- und Kontrollstation anzngli -edern. Der Krieg hat die
Ausführung des Planes verhindert . Jetzt taucht der Plan
wieder aus . Daß unserem Lande außerordentlich viel gedient
wäre mit der V-erwirklichunigi -dieses Planes , braucht nicht
näher begründet zu werden . Die Molkerei Rüdebusch eignet
sich Kr ein solches Unternehmen sehr gut , da sie vorzüglich
eingerichtet ist und di « modernsten technischem Einrichtungen
besitzt . Als Bewerber um den Ankauf der Molkerei tritt neuer¬
dings der Konsum-Verein aus. Da aber Kr die Molkerei ein
außerordentlich hoher Preis gefordert wird , so ist es bisher zu
einem Abschluß noch nicht gekommen.

* Die ersten Krammetsvögel sind aus ihrem Auge nach
dem Süden bereits bei uns eingetroffen . Tue Vogel¬
beeren müssen daher möglichst rasch gepflückt werden , da-

fl,

Platanenallee Nr. 44.
Roman von Tr. P . Meißner.

(Nachdruckverboten .)
(Fortsetzung .)

Der Gerufene war mit großer Sorgfalt und Saub -sr-
Mt gekleidet ; er trug ZidiMeider . Sein bartloses G>e-
Wht war blaß , die Lippen festgeschlossen , mrr die dunklen
Augen liefen unruhig von einem zum andern . Das ganz«
Essen hatte etwas Gedrücktes , Verängstigtes . Hier und
du zeigte sich ein lauernder Zug , der ebenso schnell wieder
verschwand, wie er gekommen war . Helmstedt beobachtete
diesen Mann scharf und cs entging ihm keine seiner Be¬
wegungen , kein . Zucken seines Gesichts . Jakob merkte das
wohl und vermied es geflissentlich , den Doktor anzu-Men . Nachdem die Personalien Jcttobs sestgestellt waren,begann das Verhör.

»Seit wann sind Sie Diener in diesem Haufe ? "
«Seit acht Jahren . " -
„Wo waren Sie früher ?"

^
«Ich war Privatdiener bei Herrn Lachner , was der

o^ pnd von Herrn Kammersänger ist , wie er noch seine" "nschs Fabrik in Chemnitz hatte .
"

«Wie kamen Sie zu Herrn Kammersänger Rib-

. « Por acht Jahren machte doch mein früherer Herrm-ri seiner- Fabrik Pleite und zog nach hier zu Herrn
uammersünger . Auf seine Empfehlung bin ich Wer an-
kMmnen , und weil ich mich in chemischen Sachen ein
bißchen Bescheid wußte .

"
" v ^ ri erzählen Sie mal , was Sie gestern alles erlebt

^ ben ! Aber bitte nur dis Wahrheit . Ich habe Sie wie
'Erzeugen auf dis Bedeutung Ihrer heutigen Aus-

' Men aufmerksam gemacht .
" (

dok ,
^ akoö stellte sich in Positur . Man merkte -ihm an,

« b sich ans diesen Moment gefreut hatte , daß er sich
wichtig vorkam und gern erzählte . Im all-
blieb er , der Weisung folgend , streng bei - den
nur zweimal mußte ihn der Richter ermahnen,

Helmstedt konnte sich des Eindrucks
Nicki - L - iiur glLlM2! ^zuschwcrfen.

ŝ . ^ ^ shren , daß diese Darstellung eingelernt , vorher
war . Er machte sich einige Notizen . Erhebliche

lischt
" der Aussage des vorigen Zeugen ergaben

w»» "§ aben Sie , Herr Gadubeit , irgendeinen Perdacht,-̂ yrsn Herrn erstochen haben könnte ?"

„Herr Amtsgerichtsrat , man möchte sich doch auch
nicht in Ungelegenheiten bringen — und — schließlich
— man weiß ja auch nichts GÄvisses ."

Seins Augen waren noch unruhiger geworden , sie
eilten von einem der Anweesnden zum anderen , nur den
Blick Helmstedts vermieden sie.

„Mrn , sprechen Sie ganz ruhig , es wird Ihnen
nichts geschehen . Sie müssen doch das schon Ihres guten,
toten Herrn wegen tun .

"

„ Ach, und ob der selige Herr gut war ! Sehen Herr
Amtsgerichtsrat , wenn ich das so offen sagen soll , was ich
denke, dann meine ich , Herr Ralf , was dev Neffe von
Herrn Kammersänger is , der war gestern abend hier und
hm so sehr mit unferm Herrn gestritten und gezankt , wie
wioll schon öfter , und da meine ich —"

„Woher wissen Sie denn , daß sich die Herren , der
Onkel und der Neffe , gezankt haben ?"

„Wissen Sie , Herr Amtsgerichtsrat , es war woM so.
gegen zehn Uhr , ich ! stand an der Gartentür und sprach
mit Fritz , was der Kutscher vom Herrn Sanitätsrat ist,
und da fiel uns beiden aus , wie laut die Herren im Ar¬
beitszimmer von Herrn Kammersänger sprachen ."

„Da haben Sie Wohl gehorcht ? "

„Das nicht gerade , aber ich ging dann durch den
Gärten nach hinten zur Hintertreppe , und da hörte ich
einige Sätze .

"

„Was war das , was Sie hörten ? Aber bleiben Sie
bei der Wahrheit . Es hängt vielleicht viel von Ihrer
Aussage ab , und Sie müssen sich hüten , irgend etwas
hinzuzufügen .

"

„Ja , ich habe ganz deutlich gehört : „Halt , Ralf , wenn
Du mich nicht ernstlich erzürnen willst ." — „Nein , Ralf,
nein , nein , das kann ich nicht vergessen .

" — „Reg ' Dich
doch nicht aus , Onkel ! " — „ Was denn ? Bestraft ?" —
„Aenderung im Testament —"

Mit großer Spannung hatten alle diesen mit großer
Bestimmtheit gemachten Angaben gelauscht - Aus WSud¬
lers dickem Gesicht lag ein befriedigtes Schmunzeln;
Helmstedt war noch ernster geworden.

„Können Sie dis Sätze — ich - werde sie Ihnen noch¬
mals vorlesen lassen — beschwören ?"

„ Ja , das kann ich !"
Die Stimme des Zeugen klang fest Und sicher.
„Und Sie behaupten , die Unterhaltung sei in erreg¬

tem Tone geführt worden ? "

„Jawohl .
"

WmMung fMLZ

mit die geflederten- Gäste nicht zu sehr unter den Früchten Mch
räumen.

* Vaterländischer Frauenverein . In der Volksküche A4
Vaterl . Frauenvereins wurden im Monat August 1918
verabreicht (die eingekkammerten Zahlen entsprechen
denen des Vormonats ) : Mittags 5835 (6499 ) Portio¬
nen zu 50 Pfg ., 1558 (2154 ) Portionen zu (O Pfg . ; außer»
-dem 942 (693) Lassen Fleischbrühe und 2242 (2306 ) Tas¬
sen Kgffee ; abends 5516 (5516 ) Portio neu Hu 30 Pfg.* ..Ludwig Lindikofs und Rolf Salberg , die hjiSr im MÄ
durch -Veranstaltung ihres „frohen Wends " einen schö¬
llen künstlerischen Erfolg erzielten , haben sich entschlos¬
sen , vor Beginn ihrer Tätigkeit an unserem Hoftheater
einen zweiten frohen Abend mit neuem -Pro¬
gramm folgen zu lassen , der Donnerstag , den 12 . Sep¬
tember , abends 8V4 Uhr , in der „ Union " stattfindet . Die
beiden Künstler haben im Laufs des Sommers in den
Bädern zu Lippe , Waldeck- Phrmont usw . und bei vielen
Wohltätigkeitsveranstaltungen ihr Programm entwickelst
und mit ihrem „ frohen Wend " dem Publikum stets eine
willkommene Gabe bereitet , ein in dieser ernsten Zeit
erfreuliches "

Unternehmen . Der Vorverkauf findet bei
Hofantiquar Landsberg, Schüttingstraße , statt . Im
übrigen verweisen wir auf Anzeigen und Plakate . «

* Der Leiter des hiesigen Pädagogiums , Dr . Lotst
mann , der seine frühere Anstalt mit der des verstorbene«
Oberlehrers Blase vereinigte , ist nach kurzer Krankheit als
Soldat verstorben . Seine Schüler und seine Mitarbeiterin»
nen widmeten dem tüchtigen Mann einen warmen Nachruft
In dem Blumengeschäft von I . Rieder an der Langenstraße
sind Kränze von den Besuchern und Mitarbeitern der An»
stalt , sowie von den Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften des Landsturmbataillons ausgestellt , dem er cmge-
hörte . Seine Schüler werden des freundlichen Lehrers
noch lange gedenken.

Man schreibt uns dazu : Ein friesischer Dichter gestorben.
Dr . Fritz Gerhard Lottmann. einer von den jüngere«
plattdeutschen Dichtern, deren statte , Individuell ausgeprägte
Begabung aus Aukmrstdeutete , ist am 2. September in Olden¬
burg , noch nicht 38 Jahrs alt , am LuMenentzündung , imfolg«
der Grippe , nach kurzem Krankenlager gestorben. Mit ihm
sinkt Wohl der hoffnungsvollste friesische Dichter nd Grad.
Lottmann , aus altem friesischem Stamm , wurde am 7 . Ott
1880 zu Emden geboren , wurde zunächst Landmesser und Kub
tur -Jngen -ieur ; da ihm aber dieser Berus nicht zus-agte , b-egaml
er noch mit 29 Jahren und als Fanülienvater sich zur Uni¬
versität Vorzubereilen , um Mathematik und Unterrichtswisien-
schaften zu studieren. Mit eisernem Weihs fetzte er seinen
Willen durch, legte die Abiturientenprüfung ah und ging zur
Universität . Nach Beendigung seiner Studien und nachdem
er in Gießen promoviert hatte , widmete er sich dem Lehrfach«
und war seit mehreren Jahren Inhaber und Leiter einer
Pri -vat- Reälsichu-le in Oldenburg . Als in den Jahren feines
Ringens die Sorge an seins Tür klopfte, war es auch di«
SchviWellerei , die ihm helfen mußte , sein Einkornmen zu der-
mehren . Aber die Not war es nicht allein , die ihm die Feder
in di« Hand zwang . Er hatte von der Mutter , wie weiland
Goethe , Frohnatur und Lust zum Fabulieren geerbt , und diese
Veranlagung ließ sich nicht unterdrücken. „Ich Habs wieder
und wieder schreiben müssen," sagt er selbst, „erst Gedichte,
dann Erzählungen und endlich Romane . Was er schuf, das
schuf er stets aus einem inneren Drang heraus , und die Fverldr
an diesem Schaffen und sein goldener Humor sind der Stab
gewesen , der ihn in seinem oft nicht leichten Leben immer wie¬
der gestützt hat . Schon im Alter von 21 Jahren schrieb er
„ Erzählungen und Lieder eines wandernden Friesen " . Dann
den Roman „^ .nrn nouckemioq," und jahrelang Erzählungen
und Aufsätze Kr Zeitungen und Zeitschriften . Erst im letzten
Jahr « vollendete er wieder eins größere Arbeit , den tiefgrün¬
digen , ostsriesifchen Roman „Dat Hus sünner Lücht" . der ge¬
rade in diesen Tagen bei Richard Hermes Verlag i n
Hamburg in der „Niederdeutschen Bücherei-" erscheinen
sollte . Der Dichter hat die endgültige Vollendung ! seines
Hauptwerkes , das er aus Grund eigener FaMNenÄberliesevun-
gen schrieb, nicht mehr sehen können. In diesem Roman zeigt
sich die ursprünglich , eigenartige Begabung Lottmanns in
hellstem Lichte. Es ist der friesische Roman , der ums dies
Sand mit seinen fetten Weiden , seinen Deichen und tausend
Grasten , seinen starken, wetterfesten , aber auch hatten und
eigensinnigen Menschen vor unsere Augen - zaubert . Es dürste
der eigenartigste und interessanteste Plattdeutschs Roman -sein,
der in den letzten Jahren geschrieben wurde . Die gerade
settiggestellten Aushängebogen des Romans wurden dem ent¬
schlafenen- Dichter nach seinem besonderen , letzten Wunsch
noch Mt ins Grab gegeben.

* Die Oldenburgische Verdienstmedaille Kr Treue in de»
Arbeit erhielt dis Aufseherin Frl . AlmaWesterburg aus
Osternbu-rg.

Bon der Eisenbahn . Die unzureichend « Be¬
zeichn u ng der Stückgüter gibt vielfach Veranlassung
zur Verschleppung des Gutes . Um möglichst schnell d-ie Hin¬
gehörigkeit v -ersckfleppter - Güter seststellen zu können, ist dis
Bestimmung getroffen , daß jede Sendung neben der Bezeich¬
nung der Versand - und Empfangsstation auch die Adresse
des Absenders enthalten muß . Gestattet es die Ober¬
fläche des Gutes , so ist die GAterbozeichnung (Zeichen mrd
Nummer , Adresse) unmittelba -r -auf das Gut oder seine UM,
Hüllung zu schreiben. Gegebenenfalls sollen auch die Bezeich-
nunaen „Eilgut " oder „beschleunigtes Eilgut " mit roter Färb«
oder

"
Rotstift auffällig auf das Gut geschrieben werden . Wenn

die Beschaffenheit der Sendung diese Art der Bezeichnung de?
Gutes nicht Müßt , so soll die Bezsichmmg aus eins Tafel
oder -einen Anhänger geschrieben werden , die- dauerhaft an
dem Gute angebracht werden sollen . Solche Signierfahnen
oder -Tafeln werden .bei den Gepäck - und Güterabfertigungen
stets Mn Verkauf vorrätig gehalten.

» Auf die Frage , wie sich die Wohnungsnot erstatt , gibt
der Direktor des Statistischen Amtes in Lübeck , Dr . Hartwig,
folgende Auskunft : Der Bedarf an Wohnungen wird weniger
durch die Zahl der Einwohner , als die der Haushaltungen,
-bestimmt, Di « Zahl der Haushaltungen hat -aber im Kri-oze.



rsthk ab- , sondern zugenommen . Das erscheint äUf dm ersten
Blick sehr sonderbar, erklärt sich aber bet nähr er Ueberlegnnz
ohne aste Schnnerrgkerten. Todesfälle machen nur in seltenen
Fällen eine Wohnung frei . Dies gilt schon in Friedenszeiten,
aber besonders für den Soldatvntod . . Der Krieg zerstört
viele Ehen , aber nur wenige Haushaltungen . Familien pfle¬
gen ihre Wohnungen auch nach dem Tode ihres Hauptes zu
behalten . Wer einmal am eigenem Tische saß . hat begreiflicher.-
weise wenig Neigung , dauernd an einem fremden Platz zn
nehmen . Lieber nimmt man ei,re kleinere Wohnung , als daß
man nr einem anderen Haushalt untertaucht. Der Krieg Hai
also Viels Betten und eine erhebliche Zahl von Zimmern , aber
nur verhältnismäßig wenige Wohnungen leergemacht. Die
Gesamtzahl der Haushaltungen nahm ständig zu und nur
die Durchschnittszahl der in ihnen lebenden Personen ist klei¬
ner geworden . So ist die Wohnungsnot entstanden . ^Die¬
selben Ursachen, die sie herbei führten , werden sie auch ferner¬
hin bestehen und sich verschärfen lassen . Der Wohnungsbedar?
wird trotz sinkender Bevölkerung automatisch weitersteigen,
und die Wohnungsnot kann nur dadurch in erträglichen Gren¬
zen gehalten werden , daß gebaut wird , daß andauernd neue
Wohnungen entstehen. Einen anderen Weg , dem Unheil zu
wehren, gibt es nicht.

* Für die Kriegerheimstätten gingen bei uns vom
O - V . I . L. 20 -tk ein . Herzlichen Dank!

»
8 Ovelgönne , 5 . Sept . Der Septembermarkt

nrar von etwa 500 Pferden beschickt, wovon etwa 100
Fohlen waren . Die Tiere wurden aus den Markthamm
gebracht ; aber viele Tiere wurden schon unterwegs ver¬
daust - Die Preise entsprachen den jetzt geforderten . Der
Ovelgönner Markt ist bekanntlich der bedeutendste in
der weiten Umgebung . Man hat vor 15 bis 20 Jahren
schon an 6000 Pferde dort gezählt . Es fanden sich jedes
Jahr Käufer aus fast sämtlichen europäischen Wadern
ein . Der Grund und Boden , aus dem sich de» Markthamm
befindet , ist , was Wohl nur wenig bekannt ist , Eigentum
des Fürsten von Schaumburg - Lippe . Derselbe besitzt die
hier von Herrn Wold mann bewirtschaftete Stelle (etwa
SO Hektar groß ), und ferner noch eine bei Kinnen siel
belegene Stelle (etwa 30 Hektar groß ) . Die Gebäude der
Sellen mutz jeder neue Pacher käuflich überttnehmen.

* Buljapingen , 4 . Seht . Die zu Volkers bei Blexen
belegene Landstelle des Rentners W . Thaden in Blexen
zur Größe von 51,3590 Hektar wurde für 300 000 Mk.
mit Antritt zum 1 . Mai 1919 an August Menzefricke tu
Melle , und die zu Einswarden belegene Jürgenssche
Landstelle zur Größe von 7,7099 Hektar für 75 000 Mk.
ebenfalls mit Antritt zum 1 . Mai 1919 an den Land¬
wirt Wilh . Böger in Blexen verkauft . Ferner wurden
dis zu Atens an der Bahnhosstraße belegene Besitzung
des G - Brörken in Rodenkirchen für 19 500 Mk . an den
Kaufmarm Reinh . Stege in Nordenham und die zu Ell-
würden belegene Besitzung des Kanalaussehers Fr . Men-
gers in Abbehausen für 7500 Mk . an den Oberpostschaff¬
ner Hüllstede in Nordenham verkauft - In Nordenham
und Blexen wurden in der Zeit seit Anfang April 1918
insgesamt 31 Bauplätze verkauft . Sämtliche Verkäufe
wurden vermittelt durch den Auktionator H . Bukling in
Ellwürden.

* Blexen , 4 . Seht . Landv erkäufe. Der Rentner
W . Thaden in Volkers verkaufte seine etwa 50 Hektar große
Landstelle in Volkers unter der Hand für den hohen Preis
von 300 060 . /t an einen Herrn aus Westfalen . — Der Land¬
wirt W . Böger , hierselbst, kaufte die Jürgensche Stelle zn
Einswarden , welche 7,7 Hektar groß ist . für 75 000

r . Dedesdorf , 4 . Sept . Sehr viel Arbeit macht die Hsu¬
rr n 1 e in diesem Jahre den L andlvi -rten. Bein , ersten Schnitt
trieb ein großer Teil fort , beim jetzigen zweiten Schnitt ist
anhaltendes regnerisches Wetter . Weil der Wind auch wie¬
der sehr stark ist, haben diejenigen , die bis jetzt gemäht haben,
das Gras schleunigst in Sicherheit gebracht, denn es steckt jetzt
ein zu großer Wert darin , um es forttreiben zu lassen. — In
diesem Sommer gibt .es sehr viele Wesperr, die durch An-
nagen des Obstes Schaden amichten , zumal das Obst so teuer
ist . Den Wespen sollte man überall gehörig zu Leibe rücke« .
Besonders suche man die Nester und töte die ganze Sippschaft.
Unter den Tiere« haben die Wespen wegen ihres gefährlichen

. . . " > ^

Stiches außer dem DeDmbvWrd kernen Feind -,
freuen sie sich nreist eines ungestörten Daseins.

er-

o—o . Bremen , 4 . Sept - Die hiesigen Theater
haben nunmehr alle ihre neue Spielzeit begonnen - Nach¬
dem das Stadttheater »nit der „Iphigenie '" bereits

zu Goethes Geburtstag den Reigen eröfsnete , folgten
das Schauspiskhan s am Sonntag mit den „Jour¬
nalisten "" und das Deutsche Theater (früher Schau¬
spielhaus am Aenstadiwall ) mit der Schönherrschen Komödie

„ Erde ". Im Tivolilheater wird das MarinLspiel „ Klar
zum Gefecht "" aufgeführt . Einen besonderen Genuß wird
das Stadttheater bieten durch das Gastspiel des berühm¬
ten Warschauer Balletts am 16. und 17 . d . M.
Eine ständige SPezialrnäten5ühne, die Bre¬
men bisher fehlte , hat sich unter dem Namen „ Bremens
Künstler -Theater "" in den Centralhallen ausgetan und
bietet ein reichhaltiges Programm . Dem Geschmack und
der Neigung der Untcrhaltungsuchenden ist also in jeder
Beziehung Rechnung getragen.

0 . Wilhelmshaven , 4 . Sept . Das Bürgervor¬
steher -- Kollegium hielt heute eine öffentliche Sitzung
ab, in welcher beschlossen wurde , den Mitgliedern des Spar¬
kassenvorstandes , die bisher ihre Obliegenheiten ehrenamt¬
lich verrichtet hatten , in Zukunft eine Vergütung von 2 Pro¬
zent des Reingewinns in der Weise zn gewähren , daß vier
Zehntel hiervon dem Direktor und je ein Zehntel den übri¬
gen Mitgliedern zufallen . — Zur Unterstützung des Le¬
bensmitteldirektors bei Beschaffung von Waren sollen die¬
sem zwei Mitglieder des Bürgervorsteher -Kollegiums zur
Seite gestellt werden . Weiter wurde beschlossen, zur Ergän - -

zung der bestehenden Kommissionen eine Finanzkommission
ccnzusetzen, deren Hauptaufgabe in der Vorbereitung des
Haushaltsplanes bestehen soll . Weiter wurde der Flucht¬
linienfestsetzung der Kielerstraße zugestimmt und damit eine
für den Neubau des Bahnhofes erforderliche Vorarbeit er- ,
ledigt . Auf Anfrage teilte der Bürgermeister mit , daß die
Bewirtschaftung der von der Stadt gepachteten Aecker den
gehegten Erwartungen entsprochen habe . Die Frühkartoffel-
crnte sei befriedigend ausgefallen.

v . Leer, 4 . Sept . Dem heute hier abgehaltenen Zucht-
und Nutzviehmarkt ( Kreuzmarkt-Viehmarkt ) waren
etwa 750 Stück Groß - und Jungvieh zugetrieben . Außer¬
dem standen etwa 50 Schweine und etwa 40 Schafe und
Lämmer zn Markte. Auswärtige Händler , sowie einhei¬
mische Landwirte waren in großer Zahl vertreten , so daß
sich ein flotter Handel bei starkem Umsatz entwickelte. In¬
folgedessen wurde der Markt fast geräumt . Schweine koste¬
ten je nach dem Alter 90 bis 115 Schafe wurden bis zu
450 ck/ bezahlt , Lämmer bis 225 .4k. — Auf dem Krammarkte
waren einige Karussells , einige Glücks- und Verkaufsbuden
aufgestellt . Der Marktverkehr blieb gering . — Nächster
Großviehmarkt am 11 . September.

* Stickhausen, 4 . Sept . Hofbesitzer Albrecht Meßners zu
Borgs verkaufte seinen Vollhos zu Barge an einen Großgrund¬
besitzer aus dem Kreise Lüneburg . Als Kaufpreis werden
260 000 .st genannt . Die Vermittelung führte Auktionator
Hartmamn in Detern.

Sckleickkcm6el unä

köMpreisübeilckreituiig bei Wirten?
Von Rechtsanwalt Schiss , Oldenburg.

Bekanntlich ist nach der Verordnung vom 8. Mai 1918
bei Höchstpreisüberfthvoitung dev Käufer nur dann strafbar,
wenn der Ankauf „für Zwecke der Weiterveräuße-
rung mit Gewinn "" erfolgt . Auch die Anwendung der schwere
Freiheitsstrafen andro -heNden Schleichihnndelsverordnung vom
7. März 1918 setzt euren Erwerb zur Weiterveräuße-
rung voraus . Es fragt sich unu , ob Gastwirte , die ratio¬
nierte Lebensmittel zur Verwertrmg in ihrem Wirtschastsbe.
trieb , d . h. zur Herstellung von den an die Gaste zu verab¬
reichenden Speisen erwerben , die Ankäufe der Lebensmittel
zum Zwecke der Veräußerung machen und somit straffällig
sind. Bei der Beantwortung der Frage , die höchstrichterlich
noch nicht entschieden ist , ist zunächst hervorzuhebeu , daß es
für die Erfüllung des strafbaren Tatbestandes belanglos ist,
ob die Weiterveräußerung in unverändertem Zustande oder

nach einet Be - wer Verarbeitung . Zubereitung . Vermischung
oder dergl . erfolgen soll (Lobe in L . Z . 1918 Seite 597 , Heß,
Komidsniar Seite 97) . Würde man somit den Begriff „ zu-m3
Zweck« dev Weiterveväußerung " streng juristisch nehrnen, so
müßte man Wohl zu einem für die Wirte nachteiligen Ergeb- .
nis kommen. Anders liegt aber die Sache , wenn man das
Hauptgewicht auf den Zweck und das Wesen der in Frag«
kommenden Verordnungen legt . Diese bezwecken offenbar,
d e n Handel zu treffen , der ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse !
deZ Verbrauchers lediglich aus Gründen des eigenen Verdien¬
stes erfolgt . In Hinsicht auf diesen Tatbestand aber nimmt -
der Wirt «ine Sonderstellung ein . Er steht gewissermaßen
zwischen dem wirklichen Verbraucher (dem Gast) und dem
eigentlichen Händler . Denn werrn er die angekauften Waren
auch nicht selbst verbraucht, so bezweckt doch der Ankauf di»
Zuführung der Ware an den in dem Verriebe des
Gastwirtes erscheinenden Verbraucherkreis. Di »

'

Ware kommt somit an die Gäste etwa in derselben Weise, wie
die von den Stadtverwaltungen im Großen eingekauften Le,
bensmittel an die einzelnen Bürger . Noch weiter als dies«
Auffassung geht ein in den letzten Tagen gefälltes Urteil dev
Strafkammer des Landgerichts Berlin , das zurFreispr « - ,
chung des angeklagten Gastwirts gelangte , weil
es ihn als tvirklichen Verbraucher ansah . In diesem Urteil
ist ausgesührt , daß nur derjenige strafbar sei, der die Ware«
zum Zwecke der Weiterveräußerung erwerbe.
Hier müsse man aber das Gastwirtsgewerbe ausschalteu ; denn
mit den fraglichen Verordnungen solle lediglich der „ Hinten,
hemmhandel " getroffen werden . Durch die notwendigen Zu¬
bereitungen der über den Höchstpreis erworbenen Lebens¬
mittel sei aber der Gastwirt als Verbraucher airzusehen, wem»
man jene Verordnung unter Berücksichtigung der tatsächliche»
Verhältnisse auslege . In erfreulicher Weise hat hier ein Ge.
richt den Bedürfnissen des täglichen Lebens Rechnung getra¬
gen und ein für den allgemeinen Verkehr so wichtiges Gewerbe
aus dev Zwangslage befreit , dis — bei gegenteiliger Aust
fassung — dem Gastwirt nur die Wahl zwischen der Bekannt¬
schaft mit dem Gefängnis oder - er freiwilligen Schließung
seines Betriebes ließe . Es ist zu wünschen , daß auch das
Reichsgericht sich aus den Standpunkt der Berliner Straft
kammer stellen wird.

Stimmen aus Sem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrift«

Leitung den Lesern gegenüber keine Verantwortung .)
2iur Lsrspsrung

wurde in Nr . 239 der „Nachrichten" wieder dringend ge¬
rn a Hirt. Das ist auch gewiß sehr am Platze angesichts der in
manchen Haushaltungen geübten rücksichtslosen Verwen¬
dung , der nur durch empfindliche Geldstrafen Einhalt ge¬
boten werden kann. Nur möchte man wünschen , daß die er¬
laubte Menge Gas etwas bestimmter , vielleicht nach Zahl
der Gasflammen oder der bewohnten Räume , unter Berück¬
sichtigung etwaiger besonderen Verhältnisse , angegeben
würde , als dies durch die Anordnung „ 90 Prozent des Ver¬
brauchs im Jahre 1916 " geschieht. Die wenigsten Haushal¬
tungen führen wohl so genau Buch , um die gebrauchte Gas¬

menge noch nach Jahren feststellen zu können. So lebt man
beständig in Sorge , das erlaubte Maß zu überschreiten und
bei der Abrechnung eine hohe Strafe — 50 H für das zu
viel verbrauchte Kubikmeter — zahlen zu müssen. Dazu
kommt noch, daß diejenigen , di« bereits im Fahre 1916 de«
Gasverbrauch im allgemeinen Interesse aufs Aeußerste ein¬

geschränkt haben , jetzt denen gegenüber benachteiligt sind, die
damals ruhig darauf losgebrannt haben . Wäre es nicht zu
machen, daß die mit dem Nachsehen der Messer oder dem
Leeren der Automaten beauftragten Beamten Auskunft
geben könnten, ob man sich in den Grenzen des Monats¬

durchschnitts gehalten hat ? Bet Verbauch von elektrischem
Licht würde es ähnlich sein. A.

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge . Neujahrsfest. Freitag , den 6 . Septem¬

ber , Abendgottesdienst 7sî Uhr , Predigt . — Sonn¬
abend Morgengottesdienst 7 Uhr, Predigt 9^4 Uhr. —

Sonntag Predigt 9sis Uhr.
MV

Secfeld . FD -
'
SM S « ch--

mann A. Marti » Warg»
mc,«« zu Lmlg« rriep W«r»>
de ich beste « kürzlich von
Carl Wulff «nseka «M,z»

Mr sm Gchlackemvvse be¬
lesene

zur Größe von 25,0598
Hektar mit Antritt zu
Mai k. I . am

ImersM.
ff» 1 L Schiff. i. L,

nachmittags SIL Uhr.
in A . Büsings Gasthaus
zu Stollhammer -Mittel-
deich meistbietend ver¬
pachten.

Die Landstelle ist im
besten Kulturzustand und
sehr ertragreich ; vorhan¬
den sind Jaucheanlage,
Heuauszeug . Beargiöau
läge . Größtenteils beste

' Wiesen und Weiden , ca.
' 4 Hektar sind Ackerland.

Pachtliebhaber ladet frdl.
' ein

8 . von AelLev,
amtl . Auktionator.

Osternburg. Z . verk. ein
Äav o . G . Pr . 110 ^

j Saudstmße 19,

Patent-
Matratzen

eu gros so cketaii
jedes Maß in kürzester

Zeit lieferb ar.
Gebrüder Hefti , Lübeck 11.

Verkauf
von

i» HMNielMff»
l!Ä Li« .

ertragreicheZwei sehr
kleine

mit je etwa 6 Hektar
Grünland , großen , ge!
ränmigen Gebänden . in
gutem baulichen Zu¬
stande, großen Obst- « .
Gemüsegärten

und eine kleine

in Lienen . mit reichlich
414 Hektar Weide - und
Mähland , guten Gebäu¬
de« . Garten «nd gro¬
ßer Obstvlantage beim
Hanse , an bester Lage,

zuauch in Abteilungen,
verkaufen.

Der größte Teil des
Kaufgeldes kann stehen
bleiben.

Kauflustigen erteile ich
gern jede wettere Aus¬
kunft.

H. Nothroth . Aukt .,
_ Kirchhammelwarden.

Habe mehr . Käufer für

-
möglichst mit Garten , au
der Hand . Ev . Angebots
rrmgehend erbeten.

F . D . Kabels . Aukt.,
Memardus -G artenstr. Ecke

Telephon - 835 . _
Zu kaufen gesucht -

W- M M
W

mit Garten . Offert , unter
Dt . O . 484 cm die Ge-
schäftsstelle d. BI . erb.

Elegantes gepolstertes
Laufställchen zu verkaufen
und gut erhaltener Pnp
penwagen zn kaufen ges.
_ Ofener Straße 7.

Jede vonPetersfehn,
uns - erteilte

Jagderlaubnis
-aus unfern Gründen n -eh

habe ich mit Antritt zum ! men wir hiermit zurück.
1. Mat 1919 unter sehr Joh . Ohlhofs . Fr . Gebken.

t Gertz. Wlk » .günstigen Bedingungen,»

zu kaufen gesucht . Offerten mit genauen
Angaben über Atter , Höhe und Preis er¬
beten an

OLM ^L -
'
M

'
SL ' LLG MS . d . Lt.

Delmenhorst.

Einige Pfund

tez4on - lee
haben abzugeben

Vvbr. 8vnss

Lub - Lsmcliicklcli
für gefallenes grünes b .s braunes

Kirsch-, AM-, MM-, LillÄkU- lt. MMnieMuS
werden an geeigneten Plätzen errichtet . Interessenten,
welche solche Sammelstellen übernehmen wollen und
einige RäumlichkeitenzumLagern schaffen könen , belieben
sich an uns zu wenden.

FM-WerSe sSr
. AM,

G . m. b, H., Dresden.

WM -MW
im Slellmff.

Frau , B . Pertner hiers.
läßt MN nächsten

MenM. 1». i. N ..
nachm. 3 Uhr pünktl. ans. :

W m! Mies
auf ihrem Stellmoors-
placken aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Degen , amtl . Aukt. .
, Rastede.

In blühendem , ver¬
kehrsreichem Kurort
an bester Lage steht
eine schöne

« W I.
« M!

mit Cass und Ne
staurant

zum beliebigen An¬
tritt zum Verkauf.
Angebote unt . B . 24
Filiale der „ Nach¬
richten " in Varel.

Zu kauf. aef. best, gut-
-erh -alt . Sport - o. Kinder¬
wagen . Ang -eb . unt . V . 98
Wial «. LauÄÄr -aß§ 45.

kauft

knl Me
Kaiserstr. 12 . Fernspr - L-

LmIWirWM
MW -MI»
Wardenburg.

Am Sonnabend , b' -

September d. I -, w'-ro .
Wardenburg

schwefelfaures

Ammoniak
verabfolgt. Bestellungen̂

Saatesggett
sind bis znm 16- Sept"
anszuführen.

Petersfehn . Zu
schönen sWoarzen «

BrermtE,
L3ru . Willens.



Mm -krr BbKe «,
Mß -Bornü »rft . z. Zt . im

läßt El

öombeiü.
W 7. öeiilbr. S. 3.,

nackm. 6 Uhr.

E, Ort Md Stelle:

11 W8 . W
« Mil

jl- Klein -Gartenland in
M . Mt . , oder tm> ganzen
MnÜick uveistbletenid auf
tziei Jahre verpachten.
Nadorst . D . G . Dierks.

Auktion
I« Rastede.

Rastede. . Spediteur Fr.
Wer in Rastede , z. Zt.
A Felde, läßt am

WM . S. SeBk ..
nachm. 2N Uhr ansgd ..

Vegen GeWMaMab « u.

1 Landauer , noch « nt
«chälten. 1 Untergestell
von einem Landauer 1
HM . Luxuswagen . 1
Breakwagen , 1 Postom»
nibns. 1 Ackersederwag. .
z Rollwagen , davon 1
M Verdeck. 3 Ackerwa¬
gen mit kompl . Auszeug,
1 Handwagen , 1 neuen
Schlitten. Pflüge . Eg¬
gen . 1 GraSmähmasch,
8 Pferdegeschirre — 2
Anmmetgefchtrre — mit
Neusilberbeschlag. wenig
gebraucht. 6 do . Arbeits¬
geichirre . Trensen . Deich¬
fel. Schwengel . Tau -Höl¬
zer. Bmdebäume . Ree¬
pe. Ketten, Stangen . 1
FÜtteckWe . 1 Schneide¬
lade . 1 Karre . Sensen,
Forken. Eimer 1 Wa¬
genheber Strenchleitern.
Körbe . Säcke . Einfried .-
Draht . V evandamöbel , 1
Kleiderschrank. 1 Tisch,
Stühle . 1 Kinderbade-
warme, 1 Sportwagen,
1 eis. Ofen , Zeugrolle,
SO Etnrnachegläser . IDe-
rim.wage . 1 Tafelwage.
Teppich. 10 gr . Stein-
töpfe . 1 W . Kochtopf . 2
Bettstellen mit Matratz ..
TritÄerter . Laternen u.
fonsttge Sachen

Ms Zahlungsfrist verkauf.
Degen , amtl . Aukt

Rastede. Auf gleich od.
bald zu vermieten e. hier
a» öer Hauptstraße und
»»mittelbar am Grotzher.
Mllchen Park belegen«

M MWU
Wohnhaus mit viele » ge¬
räumigen Zimmern und
Aktrischer Lichtanlage,
Wallung «nd herrlichem

Degen . Aukt.
MühlMbOtzer H.

5 -. Bergmann zu Sand-
N tvill seine zu Brake-
Eckvarden an der Chaus-«e velegeye

aus einem geraum.
MKms « u. 3534 Qua-
tÄ »Aer ertragreich .Gar --
^ Mde . mit Antritt zum

1919 verlaufen.
ka,ZAkter und letzter Ver-"^ Mermiin steht an aus

. M»M.
ih S. SM . g . .
, nachm. 6 Uhr

T« M » er-
der Zuschlag.

Fischheck, anA. Aukt..Brake _
Flotte,rnittelschUre
DlMWe.
IZLSK

-.S

Verkauf
bei Hahu.

Wiefelstede . H. Fastje
in Osternburg beabsich¬
tigt . seine zurzeit von sei¬
nem Bruder — G . Fastje
in Lehmdermoor — be¬
wohnte . daselbst belesene

Landstckk,
bestehen - in gnten Ge
bänden und

10,3006 d,
I« S « .°S .> Sub -ilt
beste«, ertragr . und in
vorzüglichst . Kultnr be¬
findlichen Garten -. Ak-
ker - und Grünländk!
reie « .

mit Antritt zum 1 . Mai
1919 zu verkaufen.

Die Besitzung liegt ge¬
schlossen. recht günstig , bi,
rekt an der Chaussee . Ver,
kaufsbedingungen sind
äußerst günstig , auch kön¬
nen zwei Drittel des
Kaufpreises vom Verkäu,
fer als Hypothek zu üb,
ltcher Verzinsung belasten
werden.

Gut . Torfmoor ist vor¬
handen . Die Wiese , sog.
„Lesbült "

, gelangt auch
getrennt zum Aufsatz.

Zweiter , event . letzter
Verkaufstermin ist äuge
fetzt aus

MM . ll>. Sei»..
nachmittags präzise

4V2 Uhr.
in Heinemanns Gasthaus
in Lehmden.

Bei annehmbarem Ge¬
bot erfolgen alsdann Zu¬
schlag und Beurkundung,

Kaufttebhaber ladet ein
_ Brötje , amtl . Aukt.

ll

«dUwfiruen. Bernbardstraße2.

VW MW Mi»
MesMMninies

M Mnensiel.
Esenshamm . Der Haus¬

mann G . Lünsche« zu
Eidewarden hat mich be¬
auftragt . seine zu Rusch¬
sande bet Kletnensiel be¬
lesenen

M «ck»
bester Bonität zur Ge
samtgrötze von 33,7010
Hektar mit Antritt zum 1.
Mat ISIS auf mehrere
Fahre öffentlich meistbie¬
tend zu verpachten.

Es gelangen zur Ver¬
pachtung 12 Weiden zur
Größe von HL bis reich¬
lich 5 Hektar , 2 Mähband¬
flächen , groß 1,8410 Hek¬
tar und 2,1508 Hektar , 1
Pflughamm , groß 3,1708
Hektar sowie 0,4567 Hek¬
tar Gartenland.

Oeffentltcher Verpacht .-
Termtn ist angesetzt auf

6rmSmS.
im 7. Smlbr. i.L.

nachmittags 4 Uhr.
in D . Hagelstedes Gast¬
haus zu Kletnensiel , wozu
Liebhaber freundltchst ein-
geladen werden.

H. Hustede.
Anzukauf , gesucht meh¬

rere betriebsfertige

Dampf-
Lokomobilen
unter 12 Quadratmeter
Heizfläche und unter 20
PS ., event . mit Dreschma¬
schinen nsw . Gefl . Ange¬
bote und genaue Beschrei¬
bung erb . unter H . R . 402
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Farbe braun , ca . 5 Monate
alt, auch ohne Brand , zu
kaufen gesucht . Angebote
mit ungefährer Preisangabe
unter I . V. 427 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Vorzügliche

Seefeld . Die zum Nach
laß des Landwirts Georg
Rohde zu Esenshamm ge¬
hörende , zurz . von Land¬
mann W . Sommer in Ab¬
behausermitteldeich pacht¬
weise bewohnte , direkt am
Schlackenwege belegen?
vorzügliche

groß zusammen 20,6674
Hektar , soll mit Antritt z«
Mai k . I . verkauft wer¬
den , im ganzen oder in
verschiedenen Teilen , nach
Wunsch d . Kaufliebhaber.
Somit können auch die
Gebäude mit etwa 6 bis 8
Hektar Ländereien allein
verkauft werden . Die Ge¬
bäude sind in durchaus
gutem Zustande , die Län-
dereien , größtent . Grün¬
land , sind in bestem Kul¬
turzustande und äußerst
ertragreich . Die Lände¬
reien eignen sich wegen
der günstigen Lage auch
bestens zum Einzelankauf.

Oeffentlicher Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

MM.
Sen S. Senlbk- S. 8..

nachmittags 4 Uhr.
in Ulffers Gasthans zu
Moorsee.

Kaufliebhaber ladestsrdl.
ein
8 . voll «lktkoll,

amtl . Auktionator.

Verkauf
einer

Men MM.
Seefeld . Der Fabrik¬

besitz. Koopmann in Zwi¬
schenahn als Bevollmäch¬
tigter seiner Neffen beab¬
sichtigt . die den letzteren
gehörigen , in Esensham¬
merlangenriep in der
Nähe der Chaussee bele¬
sene schöne

groß 8,3822 Hektar —
reichlich 14 Jück —.

jetzt pachtweise von Aug.
Mönntch bewohnt , mit
Antritt zum 1. Mai ISIS
event . 1926 , zu verkaufen.

Die Gebäude befinden
sich in einem guten bau¬
lichen Zustande, ' die Län¬
dereien , welche direkt b.
Hause liegen , sind bester
Bonität.

Bemerkt wird noch, daß
Herr Rechnungssteller H.
Hustede in Esenshamm,
von dem mir der Ver¬
kaufsauftrag übertragen
worden ist, auch jede wei¬
tere Auskunft gerne er¬
teilt.

Dritter und letzter öf¬
fentlicher Verkaufstermin
findet statt am

MM.
Sen s. Sevlbr. S. 3.,

nachmittags SVs Uhr.
in Mammeus Gasthaus
zu Abbehausen . Es soll
alsdann der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

t>. von Mstiion,
amtl . Auktionator.

Eine gebrauchte , aber
tadellos erhaltene

Motor-
MUMmWlie
mit marktfertiger Reini¬
gung , paffend für 6-PS .-
Motor , suchen anzukaufen

Wilken und Berger.
_ Wittmund.

WM

Transportsärge stets vor¬
rätig im allen Preislagen.
Firma Angnft Thyffe »,
Sache « . Franzstraße 60.

KR eck.
zu kaufen ges., mittelgroß.
Angebote unter M . D . 474
an Geschäftsstelle ö. Bl.

Frau Ww . Wellmann
daselbst beabsichtigt , weg.
SterbesaW ihre an bester
Lage im Dorfe Warden¬
burg (bei der uirchej be¬
lesene

Besitzung.
bestehend aus dem fast
neuen , geräumigen , anfs
beste und praktischste
eingerichtet . Wohnhanse
nebst Nebengebäuden
und 1,2582 Hektar aller¬
besten . beim Hause be¬
logenen Ländereien,

öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen.

In dem Wohnhanse ist
seit langen Jahren

Wirtschaft »id
Handlung

mit bestem Erfolge betrie¬
ben worden . In dem Lo¬
kal finden fast sämtliche
Sitzungen der Behörden
und die Versammlungen
verschiedener Vereine u.
Gesellschaften statt.

Das neue und vollstän¬
dige Wirtschaftsinventar
kann mit übernommen
werden . Die Grundstücke
kommen auch für sich zum
Aufsatz.

1. Verkaufstermin steht
an auf

SmerM.
SeiNr. SeBr.i. 3..

nachmittags K Uhr.
in dem zu verkaufenden
Wirtshause.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein . Aukt.

Osternburg . Zu verkauf.
1 Milchschaf.
r Warze WM.
rZMuielli. lM.

Herrenweg 16.

Hühner,
Hähne,
Enten,
Puten,
Tauben,

lebend oder geschlachtet,
kauft jeden Posten . An¬
gebote erbittet M . Weiler,
Hoflieferant . Essen-Ruhr.

Hohenberge bei Varel.
Verkaufe gut erhaltene

mit Schüttwerk u . schwe¬
rem 4pferdigen Göpel.

Joh . Behrens.
Zu kaufen ges. 2000 Pfd-

gutes
Pferdeheu,

kann auch geholt werden.
Ad . Pollmann»

grisiaal Le »> li ! er

ist jetzt vorrätig.
6v8lav Wiomlrsn.

- iVkUNksNMff
und - Kragen
zy kaufen gesucht. Ange¬
bote unter L. W . 470 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Zu verkaufen eine

BMellk mil « l.
Zu besehen abends nach 6.
Uhr ._ Kampstr . 2S.

Hatterwüsting . Zu ver¬
kaufen 2 zweijährige gute

Ochsen.
Heinrich Wübbenhorst
Diplomaten -Schreibtisch

zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter Ä . 18 an die
Filiale Langestvatze 45.

Zu verkaufen ein fast
neues Damenfahrrad . Zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Berka«?
in MM» Mlver.

Unübertroffen zum
Messerputzen, Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

Vllkt 8 » .

Zkiföngssokäfls,
Langestraße 68 , Nadorster-

straße 102.

K Llsvnaelior

lma - lMll!.
Hauptgewinn 20VV0 dllc.

(3333 Oewiunsj.
Los 1

Msmi SvliiiiinichMing,
Varst.

Größere LrikMks-
Sammlungen sowie ein¬
zelne Marken von Olden¬
burg , Hannov ., Hamburg,
Lübeck, Bremen usw . kauft

Tönj es , Etzhorn.

Apparat « ,
Sväsrksarlibv^
cdomillslivn,
kapiore,
Platten,
kilm «,

kkolo - Zentrale,
s.

M mm WMe»
für Verwundet «,

in Schwarz,versilbert » . ver¬
goldet, sind eingetroffen.

Rio llrlleiÄeSe,
Ordenshandrung und

MMtäreffekten
— Kurwickstraße 31. —

Theat .-Restaurant . Best,
mittagstisch einz . und im
Abonn . Im Ab . 1,50
Reichh . kl. Abenöplatten.

Zu kaufen gesucht ein

ll. 1 -FamIienhlIIIS
mit 50 bis 80 Ar Obst -,
Gemüse - und Ackerland,
zusammen , auf Antritt 1.
Mat oder April 1919.

T . Graß,
Schiffdorferdamm 188

bei Geestemünde.
Guterhaltener eiserner

Stnbenofen zu verlausen.
__ Bogenstraße 24.

Bautischler -,
Glaser¬

und Maler-
Arbeiten für Oldenbrok
zu vergeben.

F . Adens , Nordenham.
Wer liefert starkeWeiden-
Kohleukörbe,

Größe 45 Zentimet , hoch
und 48 Zentimeter oberer
und 37 Zentimeter unte¬
rer Durchmesser ? Gefl.
Angebote mit Angabe der
Lieferzeit erbeten an

Städtisches Gas - und
Elektrizitätswerk.

Emden in OstsrieSl.
Eine
feine
Aroma wie echter Kaffee,
Rezept zur Selbstbereitg.
von A . Onast , Hittfeld , g.
Eins . v . 2 od . Marken.

Ein kleiner guter
Kochherd

zu leihen oder kaufen ge¬
sucht für die Zeit vom 15.
September bis 15 . April
1919. Angebote unter K.
D . 432 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Gebr . Piano zu kaufen
gesucht. Ang . mit Preis
unter I . E . 412 an die
Geschäftsstelle ö. Blattes.

i« Osternburg.
Gastwirt Karl Henke zu Osternburg Erben lassen am

Freitag , den 6 . , u. Sonn¬
abend, den September,

jedesmal nachmittags 2 Uhr pünktlich anfangend . im
Sterbehause . Bremerchaufsee . folg . Gegenstände , als:

6 Kleiderschränke , darunter 1 antiker , 1 Leinenschrk..
6 verschiedene Sofas , Paneelborten . 1 Sekretär . 31
Salon -, Stuben - u . Wirtschaftstische . 2 Schreib¬
tische. 1 Nähtisch . 1 Kasfeetisch , 2 Rauchtische , 1 nuß - ^
banm . Spiegel mit Konsole . 7 andere Spiegel , 1
Schankelstuhl , 8 Dtzd . Stuben - u . Wirtschastsstühle . ^
3 Kommoden , 5 Teppiche , Fell - u . andere Vorleger,
Läufer . Matten . 16 Fach Gardinen . Ueberfälle . 11
Fach Zuggardinen . Rouleaus , verschiedene Tisch - u.
Sofadecken , Sofakisfen , Waschtischaarnituren , 10
Gartentischdecken . 10 Bettstellen . 10 Betten , 5 Waf¬
feldecken. Torf - u . Kohlenkasten , Schildereien u . Fi¬
guren . Steh - u . Hängelamp . , 1 Regulator , 2 Wecker,
Garderobenhalter u . do . -Ständer , 10 bunte Blu¬
mentöpfe , 7 verschied . Waschtische. 1 do . Mit Mar-
morplatte , 1 do . mit Spiegelauffah . Wasch- » .Nacht*
geschirre , Karaffen , Handtuchhalter . Kücheneinrich-
turig . als : Schränke . Anrichte . Tische . Stühle . Bor¬
ten mit Garnituren , Uhr nsw .. Glas -/ Porzellan -,
Blech-. Holz - u . Steinsachen , eis . Töpfe . Bratpfan¬
nen . Messer . Gabeln , Eß - u . Teelöffel , Teebretter.
Knchenplatten ufw . , wie in einer größeren Gastwirt¬
schaft vorhanden , 2 Gläserschränke . 1 Gläserborte . 4
Rösteisen . 2 Koffer . 1 Bettkiste . 1 Zeugrolle . 2Wasch-
körbe , 1 Stockeule . 1 Fahnenstange , lange u . kurz«
Bänke , 2 Dezimcckwagen mit Gewichten . 1 Wasch¬
maschine . 1 gr . u . 1 Ü. zink. Badewanne . 1 Wasch¬
trog mit Böcken , 5 zinn . Kräne . 11 rinn . Maße . 12
verschiedene Fässer , 1 Kartoffelkiste . 1 alte Bievdruck-
pumpe . 1 Dannckraft . verschiedenes Handwerksgerät.
1 Bohnensaß . 27 Gartenstnhle . 3 Gartenbänke . 600
leere Flaschen , Oxhoft mit Tran . 1 Posten ge¬
mahlene Kreide , 10 Dtzd . Pfeisenabgüffe , 3 Dtzd.
Pfeisenköpse , 4 Dtzd. Hornspitzen . Kartätschen . 25
Pfd . Schmiedenägel . 32 eis . Eggenbolzen . 10 Dtzd.
Stiefeleisen , mehrere Hundert Hosenknöpse;

ferner : 2 Ackerwagen . 1 Paar Wagenleitern , 1 Wagen-
stähl , 1 Wüppe , 1 Pflug . Pferdekrippen . 1 Häcksel¬
maschine . 1 HäckseMste. verschiedene Pferdegeschirr-
teile 1 Sattel . 1 StaubmüHle , Spaten . Harken , For¬
ken, 1 Sense , 1 Tragejoch . Milchsetten . Milchbretter,
ca . 250 Stück Drainröhven . sowie viele hier nicht.
genannte Gegenstände,

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung verkaufen.

N . LLsururSir - Aukt.

versoklivssdar, iu vereckisäeuvu Orössvu,

w 80I2, sestr praktisch.

reriegbur, kür jeäs Orösss susammsuLustsUsu.

21 Lsuvsslrssss 21.

Unsere
albleder

Holzpantinen
sind so dauerhaft wie

Jriedeusware»
Lieferanten von Behörden . Kriegswirtschaftsämtern
Munitionswerken usw. kr . Kampkbsil L Sökavr
Gr . Berkel bei Hameln . Größte Spezial -Holzpantmen»

fabrik Norbwestdemschlands . Gegr . 1881 . _

D.R .G .M .. P - ientc in Österreich,
Ungarn, Schweiz und Spanien.

v «s unübertrefflichste Werb¬
zeus für Zedermanu v

Di« größte Erfindung,
um mirder Hand so iort
selbstLndig,sastmübclor
z« repariere« : Schuhe,
Geschirre , Sättel , Se»
gel,Zelte,Treibriemen,
Fahrradmäntel «sw.

Juwel niiht Stepp¬
stiche wie eine Näh¬
maschine . Sländig
v i e i e Anerkenmrngen.
Preis per Stück mit

/ 8 verschiedenen Nadeln
l undSpule mit flnden-

Mk . 4,20
unter Nachnahme. Pari » «nd Ver¬
packung frei.

Man beacht « :
,3u « el ' ist Vriginalsabrikataus

Melaii , die Spule im Kos ! gibt beim
Ahe « den Kaden ab wie eine Näh-
maschind.

.Zuwel ' Hai s» viel Vorzüge, »ah
nie Nachahmungen säst weriloe
«scheinen!

General-Vertrieb *»

Z. kjöpfl , München SS
Landwehrftratz« 3S.

Grab zu verk . Gerir .-
Ktrchh . Meskampstr . 27.

Hohlsaum
fertigt billig unö prompt
an G. Wetjen . Breme «,

Weberstratze 43.
Garn vorhanden.
Zu verkaufen ein hoch¬

herrschaftliches r
mit allem Zubehör , wun¬
derbare japan . Schnitze^
rei , Kunstwert 100 000
Händler verbeten . Ange¬
bote unter L . U . 468 an
d . Geschäftsstelle d. Blatt.

Zu kaufen gesucht gut
erhaltene iZ^ —^ schläfige

Bettstellen
mit Matratzen . Ang . mit
Preisang . unt . M . B . 472
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein groß.
Polsterlehnftuhl . 1 Sofa,
4 rund Gaskuppel » « nd
1 Rest Tapeten.

Frau Zorn.
_ Schifferstratze 8.
Z . v . j . Kan . Peterstr . 2L

-s.-
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Zu verkaufen ein Jagd¬
gewehr . Kaliber 12.

Karl Steljes,
Zigarrengeschäft,
Haarenstraße 3.

2 Gaskronen n . 3 schöne
Petrol .- Häng-larnven bill.
_ Lambertistraße 25.

1 Vertiko,
2 größere Tische umzugs¬
halber zu verkaufen.

Hochhauserstratze 41.
Händler verbeten.

vsplgfsn

Oberhansen b. Wttstiug.
Vermisse seit Donners¬
tag voriger Woche aus
Len Weiden eine schwarz¬
bunte

Qmene
mit Schnitt im link . Ohr.
Auskunftgeber erh. gute
Belohnung.

Hsrm . S nhr.
Wardenburg . Entlau¬

fen ein IlLjähr . schwarz-
weiß -buntesRwd.
Wiederbringer oder Aus¬
kunftgeber Belohnung.

H. BWclmann.
Die erk. Pers . , die gest . a. d.

Wochenm - a. Frau Ehlers e.
Buchm . bi .Warenk. , d .Butter-
karte w ., Herausgen. , abgeg. h-,
w. geü . , d . Butterk. Humboldt»
str . löw . abzug », s. erf. Anzeige

Verl . DienStagmitt . in
Wenzels Seifengeschäft o.
Langestr . vis Dietrichsw.
Portemonnaie m. Inhalt.
Gegen Belohnung abzug.

Achternstrabe 42/43.

Sie erl« k Pllsu.
die am Viontag ein Por¬
temonnaie a . der Hunüs-
mühler Chaussee ausge¬
nommen hat , möchte es
/ 'gleich bei Gramberg a.
Markt abgeben , andern-
salls Anzeige erfolgt.

Freitag , 30. August , im
Zuge 4 .10 Uhr Ocholt-El-
tenserdamm grünes Ko-
ffnmjackett mit grauseid.
Futter hängen gelassen.
Bitte g. gute Belohnung
abzugeben oö . Nachr . erb.
Bahnh .-Fundbur . Oldenb.

B . v . d . Brem . b . z . Lin-
denstr. e. schw . Handtasche
m. I . Abz . g . g . B . in H.
Btschoffs A .-A., Osternbg.

Gartenstratze 10 ist eine

große Palme
im Topf aus der Erde
and mitgenommen . Eine
Belohnung dem, der die
Palme wieder zur Stelle
schafft.

Oldenbrok - Altendors.
Vermisse seit 14 Tagen
ein schwarzbuntes

Mchrmd.
Lonis Schildt.

Verloren in Kocks Kä-
segeschäft oder Langestr .,
Achternstraße 6 blaue

Warenkarten
am Mittwoch . 4 . Sepibr.
Abzugeben gegen Belohn,
im Bezugsschein -Bureau,
Rathaus 1.

Seit 6 Wochen grast auf
meinem Lande eine

s- MÄMlt A « >
auf der rechten Hüfte N
geschoren, welche Eigentü¬
mer gegen Erstattung der
Kosten binnen drei Tagen
abholen mutz.

W. Deitmers Wro ..
Oberhammelwarden,

2 Hüte lieg , g., 1 Str .-
und 1 Filzhut . Abzuhol.
Heiligengeiststratze 27 . im
Emaillegeschäft H uhol ö.

Westerholtsfelde ( Post
Bloh ) . Gefunden ein

Offiziersdegen.
Fritz Bischofs.

Osternburg . Gefunden
Handtasche. Wilhelrnstr . 8.

Lu ver-lsinen

Zu belegen auf gleich
oder November geg . gute
Landhypotheken
!S- M « M.

l- M « .
zu mäßigem Zinsfüße.

F . D . Kapels , Aukt. .Meinard .- Gartenstr .-Ecke.
Nadorst . Zu belegen10 OHO Mk.

auf Landhypothek zu mä¬
ßigem Zinsfuß.

D . G . Die rks , Aukt.
verleibt ASZen
monailicd .kuelr-
iiabiung sokort

M » Rlums , ksmdurtz ü.

AkiÄLÜM geruM 8

Sich . Hyp . von 27VV Kl
zum 1. Novbr . d. I . von
Selbstgeber gesucht. An¬
geb. unter A . B . an die
Filiale Nadorsterstr . 128.

Wei - Lissuone

4 bis 6 Zimmer,
LLl. VLllD

oder Etage darin,
teilweise oder ganz möbl .,
für ein Institut für Licht¬
behandlung und zeitge¬
mäße Schönheits - und
Körperpflege , mögl . mit
Nebenr . u . Garten , zum
1. Oktober , event . später,
möglichst im Bahnhofs¬
viertel zu mieten gesucht,
event . in herrschaftlichem
Pensionat . Angebote un¬
ter I . B . 368 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Junges Mädchen sucht
freunül . Zimmer . Koch¬
gelegenheit erwünscht. —
Angebote erbeten unter
K . S . 445 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Ein jg . Ehepaar s. auf
sofort od. 1. Novbr . eine
3r . Wohnung , a. l . in der
Nähe des Pferdemarktes.
Angebote unter M . F . 476
an d. Geschäftsstelle d .Bl.

Jg . Mann sucht auf gl.
od. bis 14. Sept . mbl . W .-
«nd Schlaf ?,., event . auch
einz . Zimmer . Parterre
und eloktr. Licht Beding.
Nähe Ziegh .str . od. Umg.
Angebote unter K.L. 489
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Oberrealschülerin sucht
für die Mittagsstunden
freundliches , heizb., nahe
der Bahn gelegenes

Zimmer.
Angebote unt . M . M . 482
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Möbl . Schlafzimmer zu
mieten gesucht . Ang. unter
O . B . an Büttners An-
noncen-Expedition.

Lu vspmiöikn

1 oder 2 Schüler finden
Zimmer mit Pension auf
gleich oder zum Herbst.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Fr . SoglS . M .-M -MtI s.
Z . v . besser rnbi. Wohn-

n. Schlasz . Elektr . . Licht
und Bad . Näher , in der
Filiale Langestratze 15.

Frol . Zimmer mit Bett
an einen Herrn zu verm.

Mottenstraße 18 pari.
Nadorst 2. Zu vermiet,

zum 1 . November eine
Wohnung mit Land.

Kaiserweg 34.

ß Nsüsn - kssucks?
K ^KmKWMWlSMMWW MS

Eggeloge ( Post Hals¬
bek ) . Suche für meine
Tochter, 19 Jahre alt , eine
Stelle als

UW
in einer größeren Land
Wirtschaft.

H. Ulken . HauLmann.

«
für unser Konftruttkonsbüro zum baldigsten
AuitiLL gesucht.

Wir suchen für sofort oder später mehrere

km MII » WÄ
geiverSM. SLellensttülttl,.

Alsxanderstr. 43 ,— Ecke Weskauipstratze . —
Wer hätte für br . j . Mäd¬

chen für 2 —3 Wochen leichte
Beschäftigung ohne gegens.
Vergüt ? Off. uni . M . C . 473
an di e Ges chäfts )! , d . Bl.

WMr . MW
aus achtbarer Familie s.
Stellung in einem Haus¬
halt , wo die Frau fehlt,
auf sofort . Angebote mit
Gehaltsaktsprüchen erbet,
an Frau Willms , am
Kreisbahuhof in Movr-
weeg bei Escus (Ostsrl . ) .

Aelt . jg. Mädchen sucht
Beschäft. L nachmittags in
oder außer dem Hause.
Angebote unter L . T . 407
au d . Geschäftsstelle ü . Bl.

Landwirt . 25 Jahre alt,
sucht Stellung als Ver¬
walter auf größerem ldw.
Betr ., wo Besitzer fehlt.
Angebote unter L. P . 404
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

/ vir- Dampf- und WarmwasserheizungscmlagenM
f-f-,sachgemäß bedienen können.
E -4 Persönliche oder schriftiiche Angebote an

W ßM -UWS-WMe WRUWWK 8
Werk Bare ! i . Oldbg.

WKMMWSW
Für die Kefängnisan-

stalt zu Ltdendurg wird
zum sofortigen Antritt ein— ^ — -

gesucht . Näheres im Ge»
schäsis,,lmmerder Anstalt.

SchwTr. Für einen
größeren Betrieb in
Butjadingen suche ich
zum i . Oktober d I.
sine « tüchtigen
W

der alle Arbeiten mit
verrichtet.

Angebote erbittet
LZ . Mss -rsi »,

Rechnungsstever.
Gesucht auf gleich

Hmtsbuesche
oder ein größerer Schul¬
knabe.

William Neidhardt,
Naöorsterstraße 90/62.

Bauingenieur¬
erste Kraft , für Septbr .-
Oktober frei , sucht Besch. ,
Hoch - oder Tiefbau , Ab¬
rechnung , Gutacht. u . dgl.
Angebote unter L. R . 465
an ö . Geschäftsstelle d . B l.

Junger Mann , 19 I .,
militärsrei , sucht zum 1.
Oktober Stellung als

SLokhamm . Gesucht für
eine größere Marschstette
zum '1 . Mai 1919 ein Groß-
knecht oder verheirateter j

Bredehoru bei Neuen¬
burg . Gesucht für meine
Landwirtschaft auf bald¬
möglichst ein

Krrecht,
der mit Pferden umgehen
kann.
_ A, Teten , Landwirt.

MffskrHeesd.
Mffe- ams

sofort gesucht. Schriftliche
Bewerbungen unter V . 17
an d . Filiale Langestr . 45.

AHA MchMt.
Zur Hilfeleistung bei

Vermessungen werden für
einige Lage der Wvche

2 Arbeiter

ÄkkeWeHtrde<Kere Dame
sucht eine nicht zu junge

Stütze
für Haushalt , Gesellschaft
und leichte Pflege.

Mau WM - Mükter.
Wilhrkmsh . , Rcw'ntr. 88 II.

Rasteder Südenve . Ge¬
sucht zum 1 . Mai eine zu-
aerlässige

Johann Bogt.
Gesucht auf sofort

einige

für meine Fabrik.
ZLsIrrr . MiLs » s.

Holzrvarenfabrik und
Dampfsägewerk,
Kaste de i . O.

Gesucht auf gleich oder
bald ein einfache-

WW « HM
gegen Gehalt und Familien¬
anschluß.

Frau Aukt . KapelS,
_ Memardusstr» 89.« MW M

Langestr « 27l.
Gesucht zum 1. Oktober

d. I . ein gut empfohlenes
Mädchen

für einen kleinen Haushalt.
Offerten werden erbeten
unter A. M . 3 an die Filial-
expedition der „ Nachrichten"
in Varel.

Fries,hsnmoor . Krank¬
heitshalber suche so bald
wie möglich ein freundliches

in einem Rechnnngsstell .-
und Aukt.-Geschäft. An¬
gebote unter M . A . 471
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

der selbständig arbeiten und
Wirtschaften kann.

Nähere Auskunft erteilt
Kranz Harms.

_ Auktionator.
Varel.

Mehrere
. MAHL

WZ E'

Gesucht

19 Jahre alt , sucht Stel¬
lung als junges Mädchen
in Oldenburg oder näch¬
ster Umgebung . Angebote
erbeten unter M . E . 475
an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Suche für mein . Sohn,
welcher Ostern die Schule
verläßt,

Lehrlingsstelle
in Schmiede und Schlosse¬
rei . Kost und Logis beim
Meister . Angebote an

W. Böhning.
_ Bleicherstraße 7.

Fräulein,
welches bereits läng . Zeit
auf einem Bureau (Mi-
lttärbur . ) tätig ist, sucht
sich zu verändern , event.
auch als Buchhalterin.
E. Engels . Münster i. W.,

Bahnhofstraße 33

zu Erdarbeiter ;.
UM . AsFsr,

Hafsmsir , 3 .

GesUcht

Angebote unter Beifügung
von Zeugnisabschriften, An¬
gabe der Gehaltsansprnche
sowie der Militärverhältnisse
sind zu richten an

EsLr. NWor.
Oldenburg i. Gr . .

Baugeschäft, Dampfsägewerk,
Zementwarensabrik. i_ !

vsktst, sicher in doppelter
Buchführung und allen
Kontorarbeiteu , znin bal¬
digsten Antritt gesucht.
Dis Stellung ist dauernd
und eignet sich auch für
Kriegsbeschädigten.

Ausführliche Angebote
mit Zeugnlsabschr . und
Gehaltsanspr » an

Zwiebackfabrik,
Barel i Oldenburg.

gesucht b. d. Chem- Fabrik.
Oldenbrok . F . Mdsna.
gesucht. Radfahrer be¬
vorzugt . Anmeldung , am
7. ö . M ., nachmittags zwi¬
schen 0 und 7 Uhr , Ge¬
richtsstraße 2. Zimmer 3.

Oldenburg.
4 . September 1918.

A. HuKmann.
Gesucht auf gleich einige

tüchtige, zuverlässige

Arbeiter
für mein Kohlenlager u.
für die Ablieferung an
die Kundschaft.

Gottorpstraße 5.

Gesucht ein kräftiger

HaNshUvsche.
Pensionat Engelke.

Pferdemarkt 5.

WEßSS»
Gesucht zum 1 . Novbr.

für einen kleinen kinder¬
losen Haushalt ein

für Laden und Haushalt.
_ Th . Haas «.

Frauen
für Akkordarbeit,

UWMMS
suche»

Ksdn . lNs ^ sp,
Alexanderstr. 124.

Gesucht sauberes , zuvl.

oder - frau für den Vor¬
mittag.

Carl Wöltje.
Heiligcngeiststraße 6.

Mädchen
gesucht für Küche u. Haus.

Rickmers.
Gut Hodeuberg,

Oberneuland b . Bremen.
Schwei . Für einen klei¬

nen lanüwirtsch . Haushalt
hier suche ich auf sofort
oder baldmöglichst ein

Mätzchen,
welches melken kann . —
Nähere Auskunft erteilt

H. Meyer,
_ Nechnungssteller.

Auf gleich oder 1. Nov.
f. kl . Haush . (1—2 Pers .)

M W ÄMW
per sofort gesucht.

W « öHmM . M K.

oder einfaches jg . Mäd¬
chen . Meldung zwischen
8 und 9 Uhr abends.

Frau Geheimrat Kühn,
Amalienstraße 27.

Durchaus perfekte
b? 8

Gesucht nach Rastede
Schneiderin

für Knabenanzüge für
einige Tage.

Frau Tierarzt
Scherenberg.

Gesucht zu Oktober od.
November zuverlässiges

aus sofort gesucht.

MMim -MiMK MN-

oder Stütze.
Hindeuburgskraße 9.

Ohmstede. Gesucht
IMige Fm« .

! Zu melden im
»M üggenkrug ".

Roggemauustraße I.
«. s . Z. -' s! Gebucht auf sof. Stnn-

denhilfe für zwei Stun-
! den vormittags.
! M argar eten str . 301.

Gesucht saub . Waschfrau.
Donuerschweerstr.33,2 . Tür.

das selbständig arbeit .. oö.
jüngeres Mädchen f . Kü¬
che und Haus gesucht.

Kran L. Harms.
Haareueschstratze 4.

Gesucht zum 15 . Sept.
oder 1. Oktober einWM»
für den Verkauf gegen
Monatliche Vergütung.

I . H. Eiters.
Achternstraße 44/45.

Ges. nach Geestemünde
zum 1. Oktober ein

Mädchen
oder einfache Stütze für
kleinen Haushalt . Angb.
erbeten unter K. T . 446
an d. Geschäftsstelle d . B l.

Wildeshausen . Suche
zum 1. Nov . ein tüchtiges,
Ws« MW»

oder einfach, jg . Mädchen.
Kran Chr. Freyvrirtk.

'"
Schweeward««.

Landwirtschaft hics.
sucye per Oktoberjlkovember

Gehalt u . Familien2n!ckii,,iC- P. Tan S-
Kran khei

besseren bürgerlich. Hâ
"

halt auf Sem Lande/A
einfaches , nettes ^ -

jlllM « A
gesucht, das alle vorkow-menden Arbeiten übennimmt und melken ka»LAngebote unter M. I äKau d . Geschäftsstelle d.

' '
Zuverlässiges , fleißig

zum 1. Oktober gesucht.
Frau M .-St .-J . Ver»«

Wilhelmshaven
Prinz -Heinri ch-Str !

für unsere Direktions¬
villa zum Antritt 1. Ost
gesucht. Meldungen be!
der Fett -Raffinerie , Aktz
Ges . , Brake i . Old ., aucs
telephonisch unt . Nr. in,

Ws. !S. WM
gesucht für klein. HaA
Halt. Zeugnisse u. Bilt
erbittet
Frau Geh .-Rat DembU

Wilhelmshaven,
Bismarckstraße 145.

Ich suche für meiner
Haushalt , bestehend M
drei Personen , zum 1. Ok<
tober ein tüchtiges, gut
empfohlenes
Hausmädchen.
Krau Herzog . Bremen,

Celler Straße 89,

Gesucht krankhettshalb!
sofort oder später tüchüg.

Mädchen
für Küche und Haus.

Fra « Reyersbach,
_ Beihovenstr . 17.

LT jg. NM
oder Stütze , die alle häus¬
lichen Arbeit , übernimmt,
für kleinen Haushalt zum
1. Oktober oder später ge¬
sucht . Ev . Familienanschl.
Reisegeld . Zeugnisse «ud
Bild an
Fra « Rechtsamo . Knojt,

RaS . Winterhanse».
Gesucht zum 1. Novbr.

für unseren besseren bür- '
gerlichen Haushalt eil)
tüchtiges , gewandtes

«WS
oder besseres MädchenW
Küche und Haus . Angeb.
unter L. O . 463 an die
Geschäftsstelle ü . BlatteS.

Wegen Krankheit mei¬
nes Mädchens suche ich f-
baldmöglichst ein tüchtig-

r« Ms MG
für unseren besseren bü«
gerlichen Haushalt . Das¬
selbe hat das Melken vo«
1 oder 2 Kühen zu über¬
nehmen . Angebote unter
L. N . 462 an die Ge-
ickäitsitelle diel . Blattes.

Gesucht zum 1. Novbr.
ein zuverlässiges,

MMWW
Bahnhofstraße^ ,

Suche zum 1. NoveA
für meinen größer , lano-
wirtschaftlichen Hausha»
ein in allen Zweigen des
landwschl. Haushalts er
fahrencs , freundliches

Wes WU
gegen Gehalt . Angebot
unter L . V . 469 an öl-
Geschäftsstelle d.̂ BlaM

Suche für die Vorwitz
Stund . Mädchen o. N»
für sofort in kleine«
Haushalt.
_ Sa arenufer 24^ K^

Suche zum 1. Oktober
gewandtes

WW . .

Pensionen
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KM OLlMSÄftpat tzuntemann- WildeshMs-en. -p
Aus dem . Lunde. . tzM 3'

, GcMnÄeH -
Der August ist vorüber.

ßl hat Ms im Gegensatz zum Juli nicht Las gebracht , Mas
Wichst erwünscht wurde , nämlich viel Sonnenschein und
Mrme. Nur ein recht warmer So -mmeckag . der 22 . August,
M zu verzeichnen , doch genügte diese Hitze, um das Durch-
Mittsmittel der Au -Msttemperatur zu erreichen . Dann kam
dn große Wettersturz , der noch nicht überwunden ist . In be.
M auf Niederschjläge ist der August bis jetzt dev Niederschlag - -
«Ws Monat des ganzen Jahres gewesen . Stellenweise
war eins größere Dnrchtränkung des Bodens , namentlich des
Sandbodens, noch notwendig nach der langen Früh -zahrs -«
dürre. MM kann dies am ehesten am Wachstrun der Serra¬
della beobachten . Ich habe Felder gesehen , die mit Kali reich
versorgt waren , was für das Wachstum der Serradella ja
eme der wichtigsten Bedingungen ist, und dennoch versagte der
Wichs, während aus Lehmboden eine Serradellcü »ecke vorhan-
dm ist. wie MM sie selten zn dieser Zeit antrisst . Bei näherer
Untersuchung fand sich, daß aus diesen sandigen Feldern der
Untergrund noch völlig trocken war . Erst jetzt, wo auch durch
M starken Regengüsse der letzten Woche dieser UntergruNds-
kvim durchtränkt und also das Anssteigen des Wassers Ms
dein Untergrunds ermöglicht ist, sängt -auch dort die SMÄdÄlg
»Nj ordentlich mit dem Wachstum zu beginnen.

Dio letzte Woche hat völlig versagt.
«hat der gesamten L-andwirffchafi schweren - Schaden tze-
K Es war mit Ausnahme vom Sonntagnachmittag . den

Ü September, kein einziger Tag da , wo die Getr -eidegarben
«mwandfrei nach Hause gebracht werden konnten . Es sind
sogm noch verschiedentlich Roggengarben ans dem Felde . Am
konntaWachmittag waren die -Haserhocken so stark abgetrock-
«et, datz der Hafer von außen ordentlich sparrig war . Auch
Wer dem Seil ! waren inwendig , die Garben ganz trocken,
West Landwirts benutztem die Zeit , um wsch einige Fuder
Wer Dach - und Fach zu bringen , was sie nicht zu bereuen
hatten, denn am Montag setzte schon wieder schlimmes , böiges
Rsgen-wetter ein , was nach allgemeiner Annahme , da wir
Ad Neumond haben , sich noch sortsetzen wird , so daß erst
EÄr dieser Woche eins richtige Abklärung -erfolgen dürste.
W wird angenommen , daß der September uns noch Viels
We Tage bringt . Dann liegt aber , dis Gefahr nahe , daß dis"

Hst sofort sehr kühl werden und es früh Nmchtfrö-sts gibt,
verdirbt so allerlei , doch ist es z . Zt . nicht warm genug,
das Korn in den Hocken answachsen Sann . Dev größte«

k der Haserernie ist noch auf dem Felds . IS mehr man
verschiedenW Gegenden bereist , desto mehr sieht man dis

UÄerschteds in den Erntem -ethoden , ihre Vorzüge und ihre^
teste . Dis alte Methode , dis im Süden herrscht , wonach
die Hafergarben in große Hocken gefetzt werden , hat er»

, . . .chs Nachteile bet nassem Vfttter , womit wir stets um
« !e Zeit zu rechnen haben . Sie Hat den Vorteil dev Arbeits-

awis , weiter keinen . Wo man bst gutem Wetter dis
Garben lose liegen läßt , was pst wegen des Kl -se-

.Grassutterbesatzes im unteren Ende der Garben notw -en.
können ein paar Tage dis Trocknung gewaltig vovan-
r. Die Hocken von vier und sechs Garben , die mit

«Ml Kopfseil zusamm -en-gebunden werden müssen , «trocknen
^ viel rascher durch , wenn sie vom Regen durchnäßt sind,

«e beste Methode , wozu wir auch übergehen müßten , ist die
Ostsee- und NordlänLern übliche , nämlich das Setzest

lieü«
^ Stiege , so daß man lange Reihen von Garben

der
^ -einzelnen Garben nur fast in langen Reihen , in

M die beiden gegenübersich enden Garben gegenseitig Mt
» m' Wer die Arbeit gut macht , findet auch, daß
^ ^ sb -en viel weniger vom Winds 'umgewsht werden , als

Hocken, denn in «Mandinavftn rechnet MM um disom der Haferernt -e stets mit großen Stürmen . Man kann
wohl schreiben , aber unsere Landwirts gehest vom Alt«

so leicht nicht ab . dazu ist dis Landwirtschaft zu
M» r^ Eig . Bst der Industrie führt sich ein neues , besseres

reu gegenüber dem althergebrachten « kinderleicht ein,
-r Vortest immer gleich nach Geld berechnet wird ; dies«

fehlt dem Landwirt , wie denn überhaupt in der
schh wAschast der Vorteil neuer Methoden so ungeheuer
!an-b ist . Darum müssen wir in ganz Deutsch-
,k«olb -

°r Banerfchast Musterhöfe haben , koste es , was -es
85 wir noch viel mchr erreichen als in den letzten

können aber nicht dafür eintret -en , daß wir
^ Wirtschaften einfach jedem gewöhnlichen Land»

San»-» m wgeu , denn die Voraussetzung zum Gelingen der
Neubeordnu «n-g in der Technik der Landwirtschaft liegt

der betreffende Landwirt für solche Nen -erun-
genügende wissenschaftliche Verständnis , dis

^
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versuchen Len einen Teil sehr korrekt, er wählt dis bor -geschrft-
bene Düngung und baut die betreffende Sorte an , aber dis
Slusfichrung der Saat , die Pflege derselben , ist mangelhaft,
er sät z. B . zu dick und dann bleibt der Erfolg -ans . Wenn
der Erfolg nicht ungeheuer in die Augen springend ist, dann
fallen gleich Hunderte von sogenannten Wugen Landwirten
Wer dis Anstifter der Beispftlswirtschasftn her und schütten
das Kind mit dem Bads Ms , und alles ist für lange Zeit ver¬
dorben . Man muh in dieser Beziehung ganz ungeheuer vor¬
sichtig verfahren . Ich habe in den letzten 25 Jahren für die
Neuerungen auf larMvirtschaft -lichem Gebiets nur die -inftllis
geniesten Leute einer Gemeinde « -oder Dorsfthaft ausgesucht,
Namentlich solche, die eine landwirtschaftliche Schule besuchten
und dann noch in Musterbetrieben arbeiteten , «und dann er»
reicht , daß das -gegebene Beispiel sich rasch ausbreiiets und
die eckten Anbau - und «Saatmethoden verdrängte . Was für
Kämpfe hat es gekostet, um - z . B . dis Drillsaat einzuführen,
-um die hochgezüchteten Getreidesorten zur Geltung zu brin¬
gen , um die Phosphorsäure - und Stickstoffdüngnng so zu
heben , als es geschähen ist . Ebenso kostete es erheblichs
Mühe , die neueren , hochgezüchteten Roggen -,. Hafer - und Kar¬
toffelforten einzuführen und zu verbreiten , und noch ist bei
weitem nicht alles einwandfrei erledigt in unserem Lande , wo¬
von den berufenen Personen so intensiv gearbeitet wird . Von
der Wiesen - und Weide -an -saat soll nicht einmal geredet wer¬
den . Hier ist der Süden unseres Landes insofern voraus , als
MM dis ungeheuren Vorteils der besseren Ansaat auf Dopp-
heideboden und die Wertsteigerung der ganzen Wirtschaft
durch dis Haltung besseren Rindviehs und Pferde überall vor
Augen führen könnte . Ja selbst beste Fettweiden konnten ein¬
gerichtet werden . Es gibt aber auf allen Gebieten noch un¬
endlich viel zu schaffen , namentlich auch auf dem Gebiet des
Obst - und Gemüsebaus , der noch in den Kinderschuhen steckt»
Nur was wenig bares Geld kostet, z. B . die Kalisalze , findet
gleich beim Landwirt ausreichende Verwendung . Soll er
dagegen viel Geld für teures Saatgut «anwenden , so sagt er:
Mein Saatgut ist -ebenso gut , WWW nicht noch besser chs das»
WM ich so teuer erkaufen soll.

Die Kartoffeln Haben oiW WeWs Zelt.
Die Frühkar -toffe -Mächen, und alle Flächen , wo das Kraut
-abgestorben ist , müssen sofort aus dem Boden herauSgenom-
men werden , denn dis Knollensäule nimmt von Tag zu Tag
bei diesem Wetter zu. Es hat auch ja gar keinen Zweck, die
abgestorbenen Kartoffelstauden noch länger in Ruhe zu lassen.
Wachsen können dis Knollen nicht mehr , Höchstens im Boden
verderben . Wenn jetzt aber Lag für Tag die Knollen heraus-
genommen werden , wo das Laub abgestorben ist, sind diese
Ms dem Verderb heraus . Grün sind z . Zt . noch Roode -Staar,
Parnasfla Deodora , neneingsfü -hrte Industrie . Prof . Wohlt --
mann 84, Silesta , Böhms Erfolg . Altnachgebauls Industrie
bekommt schon nach meinen Untersuchungen auf Sandboden
Knoll -ensänle . Muß also heraus . Wie viel mehr ist nun auf
schwerem Böden die Knollensäuls verderblich wirkend ? MM
kann doch der gesetzlichen Bestimmungen wegen dis Kartoffel¬
ernte nicht verderben lassen und bis zum 15. September war,
ten . Der Absatz an dis Verbraucher kann ja noch bis dahin
warten . Hauptfachs ist, daß die Ernte gerettet wird . Dis
letzte Woche hat die Aussichten aus , gute Ernte im Lands er -,
heblich verschlechtert . Aber eins steht fest : Alle Hauptanbau-
gebiets im Lande müssen gezwungen werden , möglichst viel
Saatgut von nicht abgebauten Sorten aus dem Osten im
Herbst zn -erwerben . Unsere einsichtigen Landwirts sind alle
fti-r den Plan zu haben . Es W Sachs der Amtsräte , jetzt dis
Einführung «und Verteilung auf die einzelnen Gemeinden
planmäßig in dis H-and zu nchnren.

Zur landwirtschaftlichen Lage schreibt unK Herr GrlMö»
sitzer Grashorn -Bookholzberg : Mtt der Kartoffel machen wir
den Aushungerungsplan Englands zu schänden . Warum wird
nickst der Landwirtschaft eine Umlage -auferlegt , berechnet
nach den Grundsätzen der Mindestversorgung der Gesamtzahl
aller Nichtfelbstversorger ? Dip Verteilung der Umlage und
die Erfassung bei den einzelnen Gemeindemitgliedern ist dann
Ausgabe der Erzeuger , die genau unterrichtet sind über die Lei¬
stungsfähigkeit eines jeden einzelnen . Da gibt es keine Drücke¬
berger mchr , jeder weiß sich von seinen Berufsgenossen
beobachtet und eingeschätzt. Abgeliefert werden könnten vom
Hektar MO Ztr ., der Ueb-erschnß bleibt den Landwirten zur
steten Verfügung , in erster Linie zur Vermehrung des
Schw -einsbestandes , dem nur das «Schwein , der Allesfresser
und AllesverwerLer und der beste Fettproduz -ent . den wir
haben , kann uns Ms der gegenwärtigen Fettnot retten . Im
nächsten Jahre , wenn der Rurdviehbestcmd auf ein Minimum
gesunken ist, müssen die emährungswirtschaftlichen Grund¬
lagen geschaffen werden für die Aufzucht und Mast von Mil¬
lionen von «Schweinen , dis Vorbereitungen müssen schon in
diesem Herbst getroffen werden . Damit muß die Getreide-
-erzeuW -ng gesteigert werden . Dies kann geschehen durch Um¬
brechen vieler Acker- und Marschwsiden . die durch dis Ein-
schMMW d-M WMitzhMM pMchrM wLrdW, OM M.

ßers Düngung können hier noch vkÄ H afer . Roggen und Kar-
löffeln erzielt werden . Unterstützt werden muß freilich die
Anbanumschaltung durch eins -entsprechende Preispolitik . So
lange der Brotko -rn - und Kartosselbauer durch dis vom Kriegs-
ernährungZ -arnt gezahlten Preise gleichsam «bestraft wird , geht
selbstverständlich auch -der einsichtigsts und patriotisch denkende
Landwirt nur zögernd an den vennehrten Korn - und Kar-
to -ffslban heran . Dis Rücksicht- aus die großen Verbrancher-
kr-eise, dis hier vorg -eschützt wird , ist falsch und - liegt durchaus
nicht im wahren Interesse der Verbraucher . Der Verbraucher
ist zufrieden , wenn er Brot «und Kartoffeln erhalten kM -n , da,
mit sr die viel teureren Ersatzmittel nicht zu kaufen braucht.
Das ist der Kern der Sache . Nicht dis Prüft für Kartoffeln,
ob sie 6. 8 «oder 10 ^ der Zentner koste « , belasten den Haus¬
halt der Verbraucher so sehr , sondern die Kosten der teuren
Ersatzmittel , wen « Korn und Kartoffeln fehlen . Die Ersatz-
mittelindustrien machen -dann noch nm so bessere Geschäfte, je
weniger infolge der niedrigen Prüft Kartoffeln «erzeugt -wer¬
den . Ohne Kartoffeln aber auch keine ««Sckiwem-e, kein Fleisch
und vor allem kein Fett . Hier konrmen wir m dem Kern¬
punkt : Was heißt ernähren ? Ernähren heißt , nicht nach dem
Standpunkt des Krisgs -ernährungsamt „ verfahrM " , sondern
„erzeugen " , das ist der grunÄ -egende Unterschied . Erfassen ist
freilich das beqneinsts . Hier ist der Professor -und « Statistiker
in Gesellschaft der Polizei , sachverständig . AnerkMNter «Spe-
zialist ist hier fteftich der SckMchhändl -en Beim Erzeuger ist
es anders , da ist der Bauer der einzig Sachverständige . Das
denffche Volk Hai in vier KriegLjähren vom Erfassen gelebt
Es ist dabei nicht verhungert . Wird in Z«uLrnft auch dft Er-
fassnngstheoris dnrMülten ? Dis «fleischlosen Wochen sind
hier Wegweiser , wohin es geht , wmn nicht «endlich aus den
Ratschlag der gesamten deutschen L-aMdwrrtWcrft gehört wird:
Ernähren heißt produzieren , -erzeugen!

Eine anders Frage : Seit vergangenem Frühjahr besteh»
ein Gesetz, wonach lMdwrrtschaftAcho Stellen über 5 Hektar
Größe an Nichtlandwirte nicht verkcmft und -ausgelassen wer¬
den können . Wie sieht es in WirLickKeit <ms >?- Nach wie vor
sind, wenn größere Stellen verkauft «werden , reiche Städter,
die nun ans einmal so viel Interesse für Landwirtschaft
haben -, die Käufer . Es kann z . B . niemand mit Vieh han¬
deln , wer das Geschäft nicht vor dem Kriegs betrieben «hat.
Es kann laut Verfügung des -Gmeralkomm -Mdos niemand
«ein Gewerbe beginnen , per es «ebenfalls nicht vor dem Kriege
betrieben Hai . Das wichtigste aller Gewerbe im - Kriege , die-
Landwirtschaft , kann und darf jeder NichtlaNdwirt nun be¬
treiben , der nur Geld gemrg hat und dabei seius - Kriegs-
gewinns zweckmäßig mtterbringen kann . Wohin soll diese
Preispolitik Lr-eib-en , dft von dem reichen Städter für den
Grundbesitz bezahlt wird ? Wohin soll es überhaupt führen,
wenn dft besten Höfs des Landes in Hände von Nichtl -and-
Wirten kommen ? Branchen wir nicht notwendig die Besitzer
her besten Höfs ckks Führer und Pioniere der Landwirtschaft ?.

Die Liste der anerkannten Herbstsaaten
kommt L-isse «Woche als Beilage im Oldenbnr -gischen Land
wirtschaftsblatt heraus , worauf besonders Msmerlsaur ge-
macht wird.

Me LrtragW !gke!t äeuMZN Zoäens.
Unsere Ernährung wird unter «der Absperrung vom

Auslands von Jahr zu Jahr mehr eine vegetarische , und
damit Hand in Hand geht eine Vergrößerung des täglichen
Quantums der Nahrungsmittel , dft jeder zu sich nimmt . Dft
Gemüsemengen , die verzehrt werden , sind wett über den Be¬
darf der Frftdenszeit gestiegen , und da auch hier die recht
bedeutsamen Einfuhren , besonders Ms Frankreich , Italien,
Rußland und Afrika , fehlen und MS Holland verringert
sind , so mußte ein Deutschland eine stete Vermehrung des
Gemüsebaues folgen ^ wenn die Quantität einigermaßen be¬
schafft werden sollte . Rechnet man dft Hülsenfrüchte hinzu >,
so bezogen wir vor dem Kriege aus dem Auslands 35131 T.
Bohnen , hauptsächlich aus Oesterreich -Ungarn , Rumänien
«und Rußland , 147 890 T . Erbsen aus Rumänien , Rußland
und Britisch -Jndien , 29 453 T . Linsen fast ausschließlich
Ms Rußland ; an frischen Gemüsen kamen 59 100 T . Blu¬
menkohl aus Italien , Niederlande und Frankreich , 47 971 T.
Zwiebeln Ms Aegypten (19 602 T .) , -Niederlande und
Oesterreich -Ungarn , grüne Bohnen 18 373 T . aus Frank¬
reich , Italien und dm Niederlanden , 81356 T . Gucken aus
Italien , Niederlande und Oesterreich -Ungarn ; Salat , Spi¬
nat , Zichorie , Stangensellerie und Petersilie kamen noch
85 968 T . aus Frankreich und den Niederlanden . Dazu
kamen noch große Mengen Kohl , teils aus Dänemack und
teils aus Holland , sowie Frühkartoffeln , besonders aus
Holland , wobei sich aber die Höhe des Gewichts ungefähr
mit dem der ausgefiihrten Herbsckarkoffelni deckte.

Dieser ganze Ausfall --- denn nur geringe Mengen Ge»
muss werden jetzt Ms Holland eingeführt — Wußte durch dft
Erzeugungskraft des deutschen Bodens ausgeglichen wer¬
den . Da immerhin mir kleine Strecken Land neu urbar ge-
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«Ur GeAttbö MS Äarkö -ffrlst schab , hluPk heraEezogeft
Werden . Unsere Ro -ggerremftchr war um fast 600 000 T.
kleiner als mrsere Ausfuhr , so-d -aß wir rxi Fortfall beider
Liese 600 000 T . als Ueberschuß hatrerr , dem allerdings ein
Manko von 2 Mill. T . Weizen gegenübrrstand. Auch bei
Hafer ergab sich in FriedensMen , -eine Lürsnbr vo» 505 022
Tonnen enw Ausfuhr von 661653 T . , d . h . auch dort hatten
wir etwas Nöberschnß . Aber der U-eberßpußs verschwand
gegenüber dem gewaltigen Bedarf au Etzrsie, wovon wir
ohne MvLz-gerste einer ganz unbedKrtenden ?luSsuhr gegen¬
über 3 087 067 T . einsühren mußierr. Dirf-cn Mangel emp-
sindm Wir besondevs stark in der Landwirtschaft als Vieh-
Lutter , in dem BrauereigewerlE und als Mühlenprösukte.

Sollte nun mehr Gemüse angebaut werden, so mußt«
es , wie gesagt, mehr oder weniger aus Kosten des Getreide-
und Karto-ffelbodens geschehen, abgesehen von dein durch
Schrebergärtenbesitzer Mr Kultur 'hermrgezogencn Brach¬
land der Städte . Es sind hierbei tatsächlich gute Resultate
gezeitigt, die aber natürlich nicht irr Betracht komnveir bei
den Riescnmengen, die jetzt verbraucht werden. Je mehr
wir auf Vegetabilien in unserer Ernährung angewiesen
sind , um so größere Mengen Nahrungsmittel verbrauchen
wir , um die erforderlichen Kalorien zu uns zu nehmen.
Mach neuesten Berechnungen ergeben 1 Kg . Roggemnehk
3220 Kalorien, Weizenmehl 3260 Kalorien, Gerstenfabrikate
(Mehl, Graupen, Grieß) 3130 Kalorien, Hafersabrikate
Mehl, Flocken ) 3400 Kalorien, Buchweizen 3240 Kalorien,
Erbsen, Linsen, Bohnen jedoch nur 2640 Kalorien und Kar¬
toffeln gar nur 740 . In 1000 T . Nährfrüchten (Getreide)
sind nach Eltzbacherscher Ansicht und Berechnung46 653 Mil¬
liarden Kalorien, in Gemüse 1944 Milliarden.

Diese wenigen Zahlen ergeben den Unterschied des
Nährwertes der einzelnen pflanzlichen Nahrungsmittel und
damit den Unterschied in der zur Ernährung erforderlichen
Quantität.

Da unsere ReichZflellen , jed
'
e für sich

'
, bestrebt sind , mög¬

lichst hohe Erträge zu erzielen, so hat heute die den Vor¬
sprung, die durch stets neue Steigerung der Preise den
größten Anreiz zur Produktion gewährt , und das ist entschie¬
den, wenn man Reichsgetreidestelle und Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst einander gsgenüLerstellt , die letztere . Die
geradezu kolossalen Preissteigerungen z . B . beim Kohl, bei
grünen Erbsen und Bohnen , haben im letzten Jahre dazu
geführt, daß nicht nur vereinzelte ländliche Betriebe aus
Kosten des KörnevbauZ Gemüse augebaut haben. Es gibt
mittelgroße Güter sowohl wie Bauerstellen und kleine Be¬
triebe, die so Verfahren sind , und man kann vielfach Be¬
triebe antreffen, die überhaupt kein Brotgetreide gebaut
haben, sondern neben Hafer uttd Gerste nur - noch Gemüse.

So notwendig Gemüse für unsere Ernährung gewor¬
den ist , so darf doch unter keinen Umständen der Brotge¬
treideanbau deshalb zurückgehen ; es erscheint deshalb not¬
wendig, daß eine einheitliche Regelung der Preisfrage vor¬
genommen wird , damit die eine Reichsstelle nicht auf Kosten
der anderen arbeitet. Schon im Jahre 1917 äußerte Privat-
dozent Dr . Hillmann : Für den Anbau im Großen bildet
nur den wirksamstenAnreiz der Preis ; wenn es auch den
Landwirten am allerwenigsten an Patriotismus mangelt,
denn sonst würden sie Sei den heutigen Zuständen, bei Man¬
gel an Betriebskrästen und Dünger, auf umfangreichere
landwirtschaftliche Tätigkeit verzichten , so ist doch nicht zu
vergessen , dass die Landwirtschaft ein geschäftliches Unter¬
nehmen ist. Wenn man also die Produftion fördern will,
muß man solche Poesie aussetzen, die die Kosten mindestens
decken. Wenn man die Preise sestsetzt nach irgend welchen
anderen Grundsätzen oder Tagesströnmngen, so vermindert
man den allgemeinen Anreiz zur Produktion , und dieser
Schaden kann durch den guten Willen der breitesten land¬
wirtschaftlichen Krekse und opferwilligste Betätigung nichk
ausgeglichen werden.

" DaS solfte eine Mahnung für alle
jene sein , die mit zäher Energie an niedrigen Getreideprek-
sen haften. Ein Beispiel für die Richtigkeit dieser Preis-
reguliermw ergab die falsche Preisfestsetzungfür Kartoffelnim Jahre 4916 ; bet der damaligen schlechten Ernte wurden,
Wohl nicht ohne Mitwirkung der Konsumentenkreise , so
niedrige Kartoffelpreise festgesetzt, daß dis Herstellungskosten
nicht gedeckt werden konnten , und die Folge war , daß die
Kartoffelbauflächoim nächsten Jahre um 20 Prozent zinück-
ging . Das sollten sich alle Zur Warnung dienen lassen , die
auch im Kriege stets nach niedrigen Preisen rufen, ohne sichüber deren Berechtigung klar zu sein . Die Preise für unsere
wichtigsten Nahrungsmittel müssen - untereinander in Ein¬
klang stehen , sonst bekommen wir mit der Zeit Mangel an
hochwertigen Nabrungsmitteln , vh -rre daß dieses durch die
Lage der Dinge bedingt ist . Martha Boß -Zietz.

I^bakernte, Trocknen uv6 weiteres
Surickten cles l 'abccks.

Won Oekonomievat Ho ff -mann, Speyer.
(Sonder abdruck ans den ^ Mitteilungen der D. L.-G .",

Jahrgang 1918 .)
Es ist begreiflich!, daß in dieser Zeit , deren Not sich

auch aus die Rauchmittel erstreckt , dev Tabakbau in klei¬
nem Maßstabe in Kreisen Eingang fand , die ihm bisher
gänzlich fernstanden - Leitender Gedanke war Wohl meist
der , sich durch Eigenbau so viel Tabak zu verschaffen,
um den Hausbedarf an Rauchmitteln decken zu können.
Man könnte versucht fein , zu prüfen , inwieweit die Selbst¬
versorgung mit Rauchmitteln aus dem Eigenbau zulässig
ist» da ja der deutsche Tabak durch Bundesratsverord-
nung vom Herbst 1916 mit dem Werlassen des Feldes
beschlagnahmt ist. Aber das ist gänzlich zwecklos , weil
die oüs derartigem Bau anfallenden Mengen in best

ReW so NÄn feftt Erden , Saß fiö der tzlhseW
'
ch tzlrw

gerichtete Dabakverkeyr -garnicht erfassen kann . AndEr -j
seits

'wär « doch! sehr zu bedauern , wenn dieselben infolge
mangelhafter

'
Behandlung verdürben ' und nicht mehr dem

Zwecke dienen könnten , für den sie erzeugt wurden , um¬
somehr, als die nächste Zukunft nicht daran denken läßt,
der Nachfrage- nach Ranchrnitteln seitens der T-ab-akindu-
stris auch nur einigermaßen gerecht werden zu können.
Eben die Schwierigkeit des Ergretsens solch kleinerDabak-
erzeugungen würde das Fabrikat ungemein diel mehr
verteuern , als es ohnedies zu stch-en kommt, wenn es
Wohl auch bessere Genußoigmmg besäße, und die Kon¬
trolle würde bestimmt nur einen Teil der Klei-npslanzer
beherrschen, während ein anderer , wahrscheiMch ebenso
-großer , sich ihr zu entziehen vermöchte. Tic; Methode
müßte von Ungerechtigkeit strotzen, und darum ist es vir!
einfacher, der : Leuten ihr kstßchvn s<Kbstangepflanzten Ta¬
bak zu belassen, tro ^dem der regelrechten Fabrikation
damit einige Konkurrenz gemacht wird.

Für den Anbau der DaSakpMmzs wird eS nicht nötig
sein, in nachstehendenDarlegungen besondere Anweisung
zu -erteilen , da hierfür bereits gute Anleitungen in Buch¬
form zu haben sind , und zum anderen für das laufende
Jahr der Bau vor seinem Wbsch-Iüß, der Ernte steht- Für
diese selbst mögen einige Hinweise angezeigt erscheinen-'
Dis wirtschaftlich: Reife des Tabakblatts ist eingetreten,
wenn sich HeKerr , durchscheinende Flecke yus der Matt¬
fläche zu Migvn beginnen . In diesem Zustande wird Zi¬
garrentabak , gut gNurmende (prüfen «n den vertrock¬
neten unteren Blättchen , den Grumpen , Mittels einer
brennenden Zigarre ) leichte Ware geerntet . Will man
dagegen Schneidegut , Pfeifentabak , erzielen , so empfiehlt
es sich, die Blätter am Stocke zu belassen , bis die Reise-
z-eichen in stärkerem Maße auftreten (die über die ganze
Blattfläche verteilten heN-eren Fleckchen sollen dann zu-,
sammengenvmmen ungefähr die halbe Bkattsprüte aus¬
füllen . Solcher Tabak wird später beim Trocknen hellere
bis -gelbe Färbung zeigen und an „Süße " zunehmen,
beides wertvolle Eigenschaften für Schneidegut,

Nehmen wir an , am Tabackstocke befinden sich zwölf
Blätter , so werden davon die untersten drei bis vier
Blätter ziemlich - gleichzeitig zuerst die Rcifezeichen er¬
kennen lassen, vierzehn Tags bis drei Wochen später die
(mittleren fünf bis sechs Blätter , und meist drei bis vier
Wochen danach die restlichen oberen Blätter . Irr dieser
Reihenfolge und den entsprechenden zeitlichen Abständen
werden die Blätter am Tabakstocke xlatt abgebrochen!,
namentlich in den beiden ersten Ernteanteilen (Vvrb -ruch
und Mittelgut ) , so , daß ans dem Stocks keine Fetzen aus-
geriss-en werden , sonst können die vbenstehenden Blätter'
die richtige Größe und Reife nicht erlangen-

Man merke, daß die Blätter nicht naß von Tau und
Regen abgebrochen werden dürfen . Am Tage des Ab-
erntens fädeln wir mittels einer besonderen Tabaknadel
— auch eine dünne Packnadel kann genügen — die Blät¬
ter in ein passendes Garn (am besten in Stärke 2, Draht
<S) , in der Weise ein , daß dieselben 3—5 Zentimeter
unter dem RiHpenkopfe, also dem dicksten Teile der Mit¬
telrippe , seitlich! durchstochenUnd dann auf das im Oeh-r
der Nadel lose befestigte Garn gestrupft werden . Das
Garn schneiden wir so lang , daß es mittels zweier an
seinen Enden zu Machenden Schlingen in dem Trocken-
raum (luftiger Speicher oder sonst lustige , trockene , vor
Niederschlagen völlig geschützte , Stelle ) zwischen zwei
Dachsparren oder anzubringenden Stangen an zwei sich
gogenübsrlltzgends Nügcr ausgeharrgt werden kann - Die
Länge soll 1,5 Meter nicht überschreiten , sonst reißt der
nrtt Tabakblättern besetzte Fäden (Bandelier ) leicht. Das
Bandelier soll möglichst straff hängen , also keine Ein¬
senkung in der Mitte Zeigen. Derart hänge man Ban¬
delier xeden Bandelier , immer 10 Ztm . eins vom andern
entfernt - So bleiben die Bandeliere hängen , bis dev Ta¬
bak, auch dis Rippen , vollständig trockene Beschaffenheit
erworben haben.

Nun hängt man bei richtigem Feuchtigkeitszustand
ab , d . H -. dann , wenn das in der Hand zusammengeballte
Blatt sich von selbst wieder ausdehnt . Während des
Trocknens ist der Tabak gelb, hellbraun oder dunkelbraun
geworden . Bei zu raschem Trocknen bleibt die - grüne
Farbe fast unverändert erhalten , Und solcher Tabak riecht
nicht gut . Darum hat es keinen Zweck, den Tabak etwa
sehr rasch unter dem Einfluß besonderer künstlicher
Wärmre «trocknen zu wollen - , Während des Trocknens ist
öfter nachzusehen und allenfalls wahrnehmbare Fäul¬
nisstellen sind sofort zu entfernen . Ist der Trocknungs-
vrt richtig gewählt und sitzen die Blätter im Bandelier
nicht zu dicht aneinander (die „Blattohren "

, d. h. die
Anhängsel des oberen Wppenteils , sollen sich gerade
berühren ) , so wird Fäulnis selten eintreten . Die aller¬
untersten kleinen Blättchen am Tabäkstock sind zur Zeit
der Ernte meist schon ganz vertrocknet und haben nicht
mehr genügend „Rippe "

, um eingefädelt werden zu kön¬
nen . Sie trocknet man auf einem ' Tuche im Speicher
oder sonstwo nach. Nach dem Mbernten des Worbruchs
lassen Wir die zwei untersten Seitentriebe an der Tabak¬
pflanze sich entwickeln und ernten später vor Frostein¬
tritt die -ans ihnen gebildeten Blättchen , die wie der
andere Tabak der Trocknung unterstellt werden müssen.
Entgipfelt man zur Zeit der Mittelguternto diese beiden
Geizen >aus zwsr bis drei Blätter , so bilden diese sich
gewöhnlich noch sehr schön aus.

Der getrocknete Tabak ist für den Rauchgenuß noch
wenig geeignet . Er wird im Großbetrieb einer Art Gä¬
rung , der sogen. „Fermentation "

, unterstellt . Zu diesem

Behufs Werden 'Häüftü von 50 bis 150 Ztr . züsamMp
gepreßt - Diese erwärmen sich im Innern -ganz bedeu¬
tend , bis 6go Exitus und darüber . Der an den Haufen
( Stöcken) außen fitzende Tabak wird nicht warm . ÜW
auch ihn der Erwärmung zu unterstellen , wird ein Stos
'„umgeschlagen"

. Die äußeren Tabakbündel kommen nachinnen , und die , die -innen waren , nach außen - Das Um,
schlagen erfolgt in Zeiträumen von 6 bis 14 Tage»
und zwar drei - oder mehrmals , je nach Art des Tabaks.
Für Schneidegut wird die Dauer des „Wärmens " kürzet
bemessen, die Stöcke werden kleiner gemacht und wenige«
oft umgeschlagen als bei Zigarrentabak . Nach vollendeter
Fermentation wird der Tabak auf schmale „Kühlbänke"
gesetzt , damit er trocknet und kalt wird . Im - Mai findet
sine Ätwchgärung statt , während welcher der Tabak ähn,
lich wie in der beschriebenen HauptfermentatiB -n behau-
d-el-t wird . Danach ist der Tabak fabrikationsreff.

Dre Selbstversorger können mit ihren wenigen Kilo
Tabak dieses Verfahren nicht nachahmen . Doch gibt es
für sie Notbehelfe, die auch eins Fermentation des Roh¬
tabaks in genügender Weise bewirken lassen.

Der beste Vieser Behelfe wäre , wenn der zu ver¬
gärende Tabak in einen gärenden Ohmet- oder Lallt,
streühanfen gesteckt werden könnte. Ist dies möglich st
wäre der Tabak durch Belassen in einem solchen Haufen
auf 10 bis 14 Tage auch fabrikativnsreis geworden. Eben¬
so kann in einem gärtnerischen Warmhaus in drei bis
vier Dagen der Tabak die notwendige Gärung durch¬
machen. Schließlich- gelingt dasselbe im Heizraum einer
Zentvalfenerung , wobei aber der Tabak wiederholt an-
gefeuch -tet werden muß , während er in den anderen Fäl¬
len nur beim Einbringen mit Wasser zu besprengen
ist, so daß die Blätter ein wenig feucht sind: Nun kann
man in Ermangelung alles dessen Tabak stärker netzen;
fest in eine Kiste oder ein Faß packen und das betreffend«
Gerät mit einer dicken Schicht Heu, Stroh , Laub gänzlich
verdecken

Nach Vollendeter „Fermentation " wird der Tabak
getrocknet und kann nun einmal in dem ! Zustand geprüft
werden . Schmeckt er noch zu kräftig » so Weiche man ihn
zehn Minuten in kaltem Wasser ein und lauge ihn aus.
Das , oder ein längeres Einweichen (von manchen wird
Regenwasser bevorzugt ), ist auch das beste Hilfsmittel,
falls Tabak garnicht fermentiert werden kann . Niemals
verwende man jedoch warmes Wasser für dieses Aus¬
langen des Tabaks . ^

Der ausgelaugte oder im günstigen Falle nur chit
etwa 10 Proz . seines Gewichtes angefeuchtete Tabak ist,
nach dem erstgenannten Verfahren äusgedrückt , so WM
er für die Pfeife benutzt werden soll, fertig zum Schnei¬
den , das mit einem scharfen Messer oder einer kleinen
Schneidemaschine, die allerdings heute weit über 100 Mk.
kostet , besorgt wird . Der geschnittene- Tabak wird leicht
mit Staubzucker überstreut und nun aus einem Eisenblech
auf dem Herd unter ständigem Umrühren geröstet, damit
nichts verkohlen kann - Danach wird , er abgekühlt und
zum Gebrauch aufbewahrt . Besonderer Geschmack liebt
es, diesem geschnittenen Rauchtabak einen geringen Zu¬
satz geschnittener getrockneter Rosen - oder KirschblattW
zu geben. ( Schluß folgt.)
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sucht für die Abfuhr von Breunstoffen , Steinen und
dergleichen einen älteren , umsichtigen

lfferäevogl.
der befähigt ist , die sachgemäße Verteilung der Gespanne
zu leiten . Erfahrung in der Pferdehaltung erforderlich.
Bewerbungen unter G. V. 880 an - t» Ala , Essen-
Ruhr , _ _ _ _ _

— VerkMaSteiluüg für MUOukte. -
Lerrgevich (Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen KaLkmergeL
iAeeya-Mergel),
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Große Produktion gewährleistet , pünktliche Lieferung
r» jeder Jahreszeit.

Kaufe jederzeit
M Pferde u . FLL

Zum Schlachten.
.L- Kg . Transport,

w -aa F 'ivr. 333.
Old-udurg. 7i>, SoielcsrmLMi . .

Jaderlangstraße . Zu
verkaufen eine

Quene.
Fr . Röbs«.

Wir zahlen stets

und nehmen jede kleinere
oder größere Menge

OSst
Gemüse

Berkanfsstelle d. Garten-
bau-B. u. d» HauSfr. -A-

E. G. m - b . H-,
» «« WM 4.
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zahle

Jhuen,
wenn
Ihre

Hühner'
äugen,

Warzen,
Hornhaut

nicht
samt Wurzel

. 3 Tagen mit
„Kla Nslssm " entfernt
werden. Preis IX 3
Tiegel 4 6 Tiegel 7

De- Nicol. Semen »»,
Kascha » -Kassa) 1, Post¬

fach 12/453. Ungarn.

schmerzlos
innerhalb

KalkrMS
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Düngekalk , f. E

S ' oss»
gezen Knoch -nwE^

Knochenbilbenöes
für Groß, und glo-
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